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Tageszeitung für üas weMütige Volk Mttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 M mit Zustellgebühr ;
durch die Post bezogen SO Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 <M monatlich . Einzelexemplare 1.60 Ulf.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luifenstr . 24. Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile S .40 Jt , auswärts 4.— M, Di «
Neklamezeile 15 .- «4f ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Kn«
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

A« f, zur Siinogetiriiiij für kn SM der RepM
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschasts- und der „Afa "-

Bund , ebenfalls die Zentralen der drei politischen prole¬
tarischen Parteien , rufe» zu heute nachmittag zu einer
neuen Kundge bung zum Schutze für die Republik auf.

Die politischen und gewerkschaftlichen Vertrauensmänner
der Karlsruher Arbeiterschaft haben gestern abend , in
einer Sitzung beschlossen , der Aufforderung der Zentralen
Folge zu leisten.

Die Karlsruher Betriebe müssen um 1 Uhr
schließen und die Kundgebung beginnt um

MT 2 Uhr anf Dem Marktplatz
Nach Schluß der Versammlung

Wir appellieren an die Arbeiter, Angestellten und
republikanischen Beamten, dem Rufe zu folgen , die

Kundgebung für einen durchgreifenden Schutz der Republik
zu einer machtvollen zu gestalten .

Von 1—6 Uhr muß in allen Bctrirben die Arbeit ruhen.
Auch die G a st w i r t s ch a f t e n , Hotels und Kaffees
müssen schließen. Derjenige, der dem Rufe nicht Folge
leistet , ist ein Verräter an der Republik , an der Sache der
Arbeiterschaft !

An anderer Stelle der heutigen Ausgabe ist bekannt
gemacht, welchen Verlauf diese Kundgebung nehmen soll.
Wir bitten, darauf zu achten und die Organisationen in der
Durchführung zu unterstützen .

Dem Appell zur Teilnahme müssen wir aber auch eine
dringende Mahnung und Warnung hinzufügcn.

Seit gestern nachmittag schwirren wilde Gerüchte durch
die Stadt , hast beute beabsichtigt lei, Laden z» stürmen und
andere Ausschreitungen zu begehen .

Aufgepaßt, Arbeiter und Genossen ! Hier sind dunkle
Elemente am Werke . Vielleicht arbeiten sich auch
wieder, wie schon so oft , gemcinschädliche Fana¬

lt iker und Söldlinge der Reaktion in die Hände,

um die Sache der Republik und der Arbeiterschaft zu schädr-
gen , die monarchistisch-militaristische Reaktion zu stärken.

Die gewiß berechtigte Empörung über die ungeheuerliche
Teuerung darf sich vernünftigerweise nicht gegen die
Geschäftsinhaber Luft machen, die in ihrer PreiS^
bildung von de» Produzenten nnd den Großlieferante«
abhängig sind. Ihnen , wie uns allen, werden die Hunger¬
preise nicht zuletzt durch die Marktlage und durch die
Entwertung des deutschen Geldes vorgeschrieben .

Die wahren Mitschuldigen im Jnlande an der
Teuerung werden beim Sturm aus Gcschästsläden
nicht getroffen , wohl aber würde die Reaktion
hohnlachend von solchen AusschreitungenNotiz nehmen
und sie gründlich ausschlachten .

Männer und Frauen ! Laßt euch nicht provozie¬
ren , laßt euch nicht zu Ausschreitungen hinreißen.
Wer solche plant » dazu anrcizt und sie begeht , ist ein
Feind der Arbeiterklasse , ist ein Helfers -
Helfer der Gegenrevolutionärr .

Erweiterung der Koalition nach links
Die U. S . P . grundsätzlich bereit in das Kabinett

Wirth einzutreten
Das Nachrichtenblatt der Berliner Arbeiterschaft veröffent¬

licht den Wortlaut des Briefwechsels der beiden sozialistischen
Parteien über den ev . Eintritt der U.S .P . in die Reichsregie »
rung . Der Brief des Vorstandes der soz . Reichstagssraktion ist
gezeichnet : Hermann Müller und lautet :

In den Besprechungen, die Vertreter unseres Fraktionsvor -
standcs mit Vertretern Eures Fraktionsvorstandes nach der Er¬
mordung Rathenaus hatten, erklärten unsere Vertreter mehrfach
daß eine dauernde Niederhaltung der Monarchisten nur möglich
ist , went in Deutschland eine feste republikanische Negierung ge¬
bildet wird, eine Regierung , die, wie bsher ohne feste Mehrheit
ist , wenn in Deutschland eine feste republikanische Regierung a -
Muß suchen muß, um ihre Vorlagen durchzubringen, wird die
republikanischen Einrichtungen unseres Staates nicht so stark
sichern können, daß die Gegner der heutigen Staatsform ihr«
gewaltsamen Angriffe gegen die Republik als aussichtslos rin .
stellen. Wenn nach der Ermordung Erzbergers nicht alle not¬
wendigen Maßnahmen durchgeführt wurden, so nicht zuletzt des.
halb, weil wir eine starke republikanische Regierung nicht hatten .
Eine solche zu schaffen , ist unsere erste Pflicht.

Wir stimmen dabei mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund durchaus überein . Wir fragen euch deshalb , ob ihrin der neuen , durch die Ermordung Rathenaus geschaffenen
ernste« Situation bereit seid , in das Kabinett Wirth einzutreten .
Wir bitten um baldige Antwort und bemerken gleichfalls , daß
unserer Ueberzeugung nach die Widerstände, die früher bei den
inbeten Koalitionsparteicn vorhanden waren , jetzt zu überwin¬
den sind , wenn wir den Wunsch auf Erweiterung der Regierung
rach links ausspcechen.

Das Antwortschreiben der Unabhängigen sozialdemokrati¬
schen Partei , gezeichnet Crispien . lautet :

In Beantwortung Ihres Briefes vom 1 . Juli 1922 teilen
wir Ihnen folgendes mit : Angesichts der gegenwärtigen Situa -
tion sind wir bereit , mit Ihrer Partei unter Hinzuziehung der
gewerkschaftlichen Spitzenorganisationcn über die Frage des Ein¬
tritts unserer Partei in die Regierung zu verhandeln .

Wie das Nachrichtenblatt im Anschluß an diesen Briefwechsel
mittcilt , verhandelten am Montag nachmittag die gewerkschaft¬
lichen Spitzenorganrsatwnen und die beiden sozialdemokratischen
Parteien über den Eintritt der Unabhängigen in die Reichs¬
regierung . Zwischen den verhandelnden Parteien hat bestes
Einvernehmen geherrscht. Heute Dienstag sollen die Verhand¬
lungen mit den bisherigen Koalitionsparteien ausgenommen
werden.

Der Gesetzentwurf zum Schutze der
Republik vom Reichsrat angenommen

WTB . Berlin , 4 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Reichsrats wurde der Gesetzentwurf zum Schutze
d e r R c p u b l i k mit 48 gegen 18 Stimmen angenommen .
Dagegen stimmten außer Bayern die Provinz Ostpreußen , Bran¬
denburg , Pommern , Westpreußen , Posen , Niedcrschlcsien, Obrr-
schlcsien , Schleswig - Holstein und Hcsicn- Rassnu . Das Amne .
st i e g e s e tz wurde mit 55 gegen 11 Stimmen gleichfalls a n -
genommen . Dagegen stimmten Bayern und Bremen . Die
erforderliche Zweidrittelmehrheit ist also bei beiden Gesetzent¬
würfen vorhanden.

Aufgelöste Organisationen und
Zektungsverdote

Berlin , 3. Juli . Der Minister des Innern , Severing , hat
Iben „Bund der Aufrechten" in allen seinen Landesteilen . Bezir -

ken und Ortsgruppen aufgelöst , ebenso sämtliche in Preußen be - I
sichende Gruppen des deutsch -völkischen Schutz - und Trutzbundes,
Sitz Hamburg .

Magdeburg , 4 . Juli . Wie die „Volksstimme " mitteilt , hat
der Oberpräsident der Provinz Sachsen den „Kreisanzeigcr " in
Gardelegcn vom 4 . bis 24. Juli und die „Mitteldeut,che Presse"
in Stadtfurt verboten . Ferner wurden für den Bereich der Pro¬
vinz Sachsen die Organisation „Stahlhelm " und der „Bund der
Frontsoldaten " verboten und aufgelöst .

Breslau , 3. Juli . Auf Grund der 88 1 und 2 der Verord¬
nung zum Schutze der Republik löste der Oberpräsident von Un-
terschlcsien für alle Kreise der Provinz den deutsch -völkischen
Schutz - und Trutzbund, ferner dessen Jugendgruppe , die deutsch¬
soziale Partei mit allen Untergruppen und den Hochschulring
deutscher Art auf . Mit der Durchführung sind die zuständigen
Regierungspräsidenten beauftragt . Die Auflösung des Hoch¬
schulringes erfolgte auf Grund polizeilicher Ermittelungen , die
ergaben , daß er zur Teilnahme an militärischen Geheimorgani¬
sationen aufsorderte .

WTB . Frankfurt a . M . , 3. Juli . Die Ausgabe der „Frank¬
furter Nachrichten" vom 1 . Juli .ist wegen eines Artikels mit der
Ueberschrift „Darmstädter Vorgänge " auf Grund der Verord¬
nung zum Schutze der Republik beschlagnahmt worden.

Hamburg , 3. Juli . Die „Hamburger Warte " ist auf 6 Mo¬
nate verboten worden . Sie hat Beschwerde dagegen eingereicht.

Ein Bombenanschlag auf das Mann¬
heimer Wewerkfchastshaus

Mannheim , 3. Juli . (Telef . Meldung .) Heute Montag
abend 10 Uhr 15 wurde im Hofe des hiesigen Gewerkschaftshan-
ses eine Bombe (Höllenmaschine) zur E x p l 0 s i 0 ,, ge¬
bracht . Tie Wirkung der Explosion war so stark , daß alles ,
was an dem Hause irgendwie demoiicrbar ist , zerstört wurde,
Fensterscheiben, Läden , auch Wände wurden eingedrückt. Verletzt
wurde niemand , da im Hause fast nur Bürornume vorhanden
sind und die Wirtschaft nur gering besucht war . Ueber die Ur¬
heber deS Anschlags ist noch nichts bekannt. Untersuchung ist
cingrlcitet .

Ein neues Attentat
NeberfaN auf Maximilian Harde»

WTB . Berlin 4 . Juli . Gegen 8 Uhr abends wurde der
Schriftsteller Maximilian Harden in der Nähe seiner
Wohnung von zwei Männern überfallen und mit T 0 d s ch l ä -
gern bearbeitet . Harden trug 5 Kopfverletzungen davon
und wurde bewußtlos in seine Wohnung gebracht. Ein vermut¬
licher Täter wurde verhaftet .

Die Bestattung v . Bollmar 's
Berlin , 4 . Juli . Die Leiche v . Vollmars ist . am Montag

abend in München eingctroffen . Die Beisctzungsfeierlichkeiten ,
die vor der Einäscherung ani Samstag nachmittag in München
stattfinden , werden sich , wie das Nachrichtenblatt mitteilt , zu
einer großen Kundgebung der Münchener Arbeiterschaft und der
politischen Führer der deutschen Sozialdemokratie gestalten .

Ueber die Arbeiten des Garantie *
ausichuffes

der sich in Berlin aufhält , verbreitet das „Journal des Dcbats "

eine Nachricht, tu der gesagt wird : Trotz der große» Verschwie¬
genheit, mit der die Arbeiten des Garanticausschusses von der
Reparationskommission behandelt würden , glaube man zu wißen ,
daß für verschiedene Fragen die Grundlage einer Berständigung
gefunden sei . Was die finanzielle Kontrolle anbetreffe , würden
die Forderungen der Alliierten befriedigt , ohne daß die deutsche
Souveränität dadurch geschmälert würde . Die Vcröffent -
lichunaen der Statistiken für Ein - und Ausfuhr seien sicher -

gestellt. jedoch mache das Problem der Kapitalflucht Schwierig ,
leiten , da die von der deutschen Regierung vorgeschlagenen Matz-

nahmen sehr unbefriedigend erschienen. Die Frage der Anton »,
mie der Reichsbank sei noch nicht endgültig geregelt , aber sie
scheine keinen ernsten Schwierigkeiten zu begegnen . Wenn die
Arbeiten in gleichein Tempo fortschreiten würden, sei es möglich,
daß das Garantiekamitee schon Ende nächster Woche seinen Be -

richt erstatten könne.

Der Bürgerkrieg in Irland
London, 3. Juli . Blättermeldungen zufolge begann heute

vormittag 10 Uhr 30 Min . in der Sackvillftreet
' in Dublin eine

große Schlacht um die letzten Stützpunkte der irischen Rebellen .
Der Kampf, bei dem Maschinengewehre und Panzerwagen in
Tätigkeit traten , dauerte noch nachmittags an . Wie verlautet , ist
der Bürgermeister von Dublin , der bei den letzten Verhandlungen
vermittelte , gefangen genommen worden. - -

Ei» neuer Srieas &etöuitiistewojefi
begann am 29. v . Mts . vor dem Reichsgericht gegen den Arzt
Oskar Michclfon aus Berlin -WilmerSdors, der von der franzö¬
sischen Negierung beschuldigt wird, hauptsächlich in den Jahren
191? und 1918 in den Lazaretten Effry und Throlon kranke
Kriegsgefangene mißhandelt oder eine Mitzhandluirg geduldet
zu haben, ferner in mehreren Fällen den Tod von Kriegsgefan¬
genen durch fahrlässige Behandlung verschuldet zu haben. Außer -
dem soll er sich Unterschlagungen zuungunsten der französischen
Bevölkerung haben zuschulden kommen lassen. Es sind 34 deut-
sche und 14 französische Zeugen geladen .. Letztere sind nicht er¬
schienen. Auch die französische Kommission ist nicht anwesend .
Der Angeklagte, der bei Kriegsausbruch sich freiwillig als Arzt
zur Verfügung stellte, weist darauf hin , daß ihm von angesehene »«
französischen Zivilpersonen für die ausgezeichnete Behandlung
der Tank ausgesprochen wurde . Er schilderte die unzulänglichen
Einrichtungen in den nordfranzösischen Lazaretten und die
schwierigen sanitären Verhältnisse . Doch sei es ihm durch seine
strengen sanitären Maßnahmen , deren Notwendigkeit von der
französischen Zivilbevölkerung nicht immer eingefehen wurde,
z . B . in Dizh - le-GroS gelungen , den Typhus , der so viel Opfer
forderte, so gut wie zu beseitigen .

Am Montag begannen die PlaidoyerS . Der Vertreter der
Anklage, Staatsanivaltschaftsrat Tr . Lingemann führte aus , daß
durch die deutschen Zeugenaussagen die Beschuldigungen der
französischen Zeugenaussagen widerlegt seien . Weder der Vor¬
wurf des Mordes , noch her der fahrlässigen Tötung sei aufrecht-
zuerhalten . Es stehe fest, daß Dr .

' Michelsohn mit größtem
Fleiß und Eifer vorgegangen sei . Die große Zahl der Kranken
und die Notwendigkeit , zunächst einmal für menschenwürdige
Unterbringung zu sorgen, hätten aber hemmend gewirkt. Eine
kausale Beziehung zwischen dem Tod der Kranken und Dr . Mi¬
chelsohns Verhalten sei nickt vorhanden . Dagegen habe die Be¬
weisaufnahme ergeben, daß in Effry sehr viel geprügelt worden
sei. In vier Fällen sei der Angeklagte der Körperverletzung
schuldig zu sprechen und zwar als Anstifter , nicht als unmittel¬
barer Täter . In zwei Fällen sind mildernde Uinftände nicht an¬
gebracht ; in dem einen Falle habe der Angeklagte sogar un¬
menschlich gehandelt . Für diesen beantragte der Vertreter der
Anklage acht Monate , für einen zweiten Fall drei Monate und
für die beiden letzten Fälle je einen Monat Gefängnis , älS Ge¬
samtstrafe schließlich ein Jahr Gefängnis .

WTB . Leipzig, 3. Juli . Heute mittag gegen 1 Uhr wurde
»in Kriegsbeschuldigtenprozeß gegen den Berliner Arzt , Dr . Mi -
chelsolin voin Reichsgericht das Urteil verkündet. Da für

' die
Schuld des Angeklagten durch die Verhandlungen ein Beweis
nicht erbracht werden , konnte, wurde der Angeklagte . sreigespry-
chen . Die Kosten des Verfahrens trägt die Reichskasse.
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iSo - hat sich genötigt gesehen , auf Grundse» . Irrikel^ 48 der Rcichsverfnssung eine Verordnung zu«rlasien , die für die Teilnahme an politischen Mordkom¬plotten die -r, ödes st rase androht. Eine Negierung, injder Sozialdemokraten, sitzen , trägt siir diese Verordnung,vre der Reichstag stillschweigend hinnahm, die Verantwor¬
tung . Der kommende Entwurf eines Gesetzes zum Schutzder Republik wird gleichfalls für Verbrechen , die in engem
Zusammenhang mit politischen Mordtaten stehen, dieTodesstrafe einführen, und die Sozialdemokraten werdenfür diesen Gesetzentwurf stimmen .Für alle Beteiligten bedeutet das einen überausharten Entschluß . Die Sozialdemokratische Parteiist grundsätzlich eine Gegnerin der Todesstrafe und die Ar-gumente, die gegen diese Strafe ins Feld zu führen sind,haben an Stärke nichts verloren. Das stärkste von ihnenscheint uns das zu sein, daß der Staat als Wahrer und För¬derer menschlicher Gesinnnng keinen seiner Bürger dazuanhalten soll, andere Menschen zu töten, daß Einrichtungenund ihre Schilderung den Geist der Grausamkeit weckenund mehren, also in mancher Beziehung das Gegenteil vondem erreichen , was durch sie erstrebt wird.

Dennoch , .es blieb kcineWahl . In diesem Augenblicksteht mehr auf dem Spiel , als ein hochherziger Grundsatz ,der in normalen, bemhigten Zeiten wieder in sein Rechteingesetzt werden soll. Die Republik hat bisher in den
meisten Fällen nicht die Kraft besessen , die rechtsradikalenMörder zu fassen. Wo sie gefaßt wurden — wir erinnernan den Grafen Arco und den Grafen Oltwigv. H i r s ch f e l d , — kamen sie mit Freiheitsstrafen davon,die in keiner Weise abschreckend wirken . Die Mörder fühl¬ten sich vollständig sicher. Entweder gelang es ihnen, über-
Haupt zu entkommen , und ein recht angenehmes Leben wei-
terzufiihren, oder sie hatten nur eine Freiheitsstrafe zu ris¬kieren , die sie umsoweniger schrecken konnte , als sie ja miteiner baldigen Befreiung durch einen Uinsturz von rechtsrechneten . Beihilfe und Begünstigung waren nahezu un¬
gefährliche Unternehinen.

Durch die neue Verordnung ist das geändert worden,und man nutfe diese Aendernng begrüßen. Nachdem durchdie Morde der Reichtsfanatiker unendlich viel Jammer ,Trauer und Elend in Familien der republikanischen Be¬
völkerung getragen worden ist, beginnt man jetzt auch aufder anderen Seite zu begreifen , daß der gewaltsame Todvon Familienangehörigen, ferner nicht mehr eine Last seinsoll, die bloß von den gehaßten Gegnern getragen werdenwird. Viele Köpfe sind bedroht. Mütter und Väter ban-
gen um das Schicksal ihrer Söhne , die sich auf den Pfad-des Verbreck,ens hatten locken lasten . Starres Entsetzen,bleiche Furcht herrscht da drüben, daß die blutig mißhan¬delte Republik endlich wider alles Erwarten zu blutigemGegenschlag ausholt.

Deutsich vor unser » Augen steht die Tragödie derFamilie Techow . Die Mutter und die beiden jün¬geren Söhne deutschnational , der älteste Sohn demokratisch,mit den Seinen zerfallen. Das Haus ist ihm zur Hölle
geworden . Die Mutter , von dumpfen Instinkten geleitet ,gegen den Umschwung der Verhältnisse, der ihren Ver¬
mögensstand beeinträchtigt hat, begünstigt die fanatischeGesinnung der jüngeren, freilich ohne zu ahnen, zu welchengrauenvollen Folgen diese Verhetzung führen würde. Aufeinmal sieht sie von den beiden ihr gleichgesinnten Söhnenden einen dem Tode geweiht , den andern , eisst 17jährigen,mit schwerer Freiheitsstrafe bedroht und bricht zusammen .

Hart gewiß , aber notwendig und heilsam .Aehnlich wie in der Familie Techow wird es heute in sehr
zahlreichen deutschnationalen Familien aussehen . Auch dort
hat man alle Ursache, der nächsten Zukunft mit Grauen
entgegenzusehen . Auch dort wird man jetzt endlich begrei¬
fen , in welches Verhängnis man sich verstrickt hat. Es isteine Schande, daß Bevölkerungsschichten , die einen höherenGrad der Bildung für sich in Anspruch, nehmen, erst durch
die Androhung der allerschwersten Strafe zu der Erkennt¬
nis gebracht werden , daß ihr bisheriges Treiben verbreche¬
risch war . Aber da ihnen sonst diese Einsicht nicht kam,gab es eben kein anderes Mittel , um sie ihnen beizubringen.

I Wenn jetzt auf der andern Seite blutige Opfer fallenwerden, so werden das — auch darüber sind wir uns klar —
n i cht einmal die Schuldig st e n sein . Die Schul¬digsten , das sind nicht die meist jüngeren Leute, die dem
Mordkomplott den ausführenden Arm geliehen haben, son¬dern es sind die ä l t e r e n , die durch ihre infame Hetze die
Mordatmosphäre schufen, die Begriffe der Jugendvon Recht und Unrecht gewissenlos verwirrten . Diese Ver¬führer zu treffen reicht kein Gesetz aus . Aber es ist jetztzu erwarten , daß die Verführten und die Angehörigender Verführten sich anklagend gegen die Verführerwenden werden, gegen jene Verführer , die jetzt achselzuckenderklären, sie hätten mit den Mördern „nichts zu tun " und
seien damit einverstanden, wenn diese der strengsten Ge-
rcchttgkeit verfielen .

Nicht dem Terror reden wir das Wort als Antwortauf den unerhörten blutigen Terror , der von reaktionärerSeite geübt wurde. Aber ein paar Excmpcl «lösten statuiertwerden. Die Republik ist von ihren Feinden bisher nurgehaßt, nicht gefürchtet worden. Mögen sie fürchten lernen !Sie sind es nicht anders gewohnt, als daß man durch Furchtvor überlegener Gewalt zur Achttrng erzogen wird . Ist erstdieses Erziehungswerk gelungen, dann erst , nicht aber
früher, darf die Republik zeigen , daß sie auch verzeihenkann .

Ws Men die Schildizen?
Bei den Dentschnationalen

Als die Nachricht vom Tode RatbenauS durch die Landeeilte, konnte man genau , wie nach der Ermordung Erzbergers ,unter einem Teil der „befferen Leute" die freudig grinsendenGesichter sehen . Die Herrschaften merkten aber rasch, daß dies-nral eine andere Luft wehr . Damals konnte man den wenigerEingeweihten noch weis machen , es handle sich um die Tat vonEinzelpersonen, für die keine Organisation verantwortlich sei,.Diesmal war für jeden klar, daß es sich um einen planmäßigvorbereiteten politischen Mord handelt. Dre echt deutsch -gesinntenHerrschaften, die nrittags um 12 Uhr noch hämisch grinsten,machten abends — wenigstens in der Ocffentlichkeit — ernst¬hafte Gesichter . Einen Augenblick schien eS, als ob selbst in
dentschnationalen Kreisen so etwas wie Scham und Erkenntniscinziehen wolle .

Es schien aber nur so ; wenn in diesen Kreisen manche denMord aufrichtig bedauern, so nur deshalb, « eil dir Schüste »Politisch betrachtet, nach hinten gegangen sind . Heute nach demMord, arbeitet die gesamte deutschnationale Preffe wieder mitder gleichen verbrecherischen Demagogie wie vorher. In Deutsch¬land dürfe man nicht mehr gegen das Versailler Friedensdiktat
protestieren, wer gegen die Schuldlüge ankämpfe, sei vogelfrei,mit Geschrei über angebliche Ausnahmegesetze versuchen sie , ihreSchuld an den politischen Mordtaten zu verdunkeln. Es ist des¬
halb notwendig, verschiedene einfache Feststellungen zu dieser
Schuldfrage zu machen .

Die Erzbergermörder und ihr Anhang haben schon Millionen
gekostet ; woher kommt das Geld? ; Aus den Kreisen derjenigen»die sich vaterländisch und national nennen . In der Organi¬sation L , der festesten und größten Mörderorganisation , die es
je gab» führen Hunderte eine Existenz nach der Art des HerrHauptmanns Damm in Heidelberg. Wer bezahlt diese Leute?Die vaterländischen Kreise . Eine ganz stattliche Zahl von Per¬sonen , die Mordtaten oder wenigstens die Beteiligung an Mord¬taten auf dem Gewissen haben, treibt sich in Deutschland herum.Wer schützt diese Leute, wer gibt ihnen Existenz und Nnterkunft
ohne polizeiliche Meldung ? Die vaterländischen Kreise . Wer
stellt die notwendigen AutoK zur Verfügung ? Die vaterländi¬
schen nationalen Kreise.

Hat je ein dcutschnationalrS Blatt etwas gegen die Geheim¬
organisationen geschrieben , ist vielleicht jetzt ein Blatt oder ein
namhafter Politiker von diesen Organisationen abgerückt , haben,sie vielteicht ihren Herrn Wulle abgeschüttelt, hat jemand gehört,daß Erhardt oder Bauer abgeschüttelt wurden ? Sind die
Dentschnationalen auch nur ein wenig von dem allcrrüdestenden sogenannten deutschvölkischen Presseerzeugniflen abgerückt ?
Haben vielleicht diejenigen der Drutschnationlen, die neben der
vaterländischen auch noch die christliche Gesinnung in Erbpacht
genommen haben, etwas gegen den verwerflichen Rationalhoch¬mut der Wotansanbcter getan ? Nichts von alledem ist geschehen.

Nach wie vor werden die Worte national und vaterländischmißbraucht. Nach wie vor wird dem Volk vorgelogen , die Re¬
publik sei schuld an dem Ausgang des Krieges ; nach wie vor
wird in der verwerflichsten Weise in den Wunden des Volkes
gewühlt und ihm gesagt, „die verbrecherische Regierung sei
schuld an dem Unglück ", und wenn sich unter dem Schutze der

von ihnen verpesteten und getrübten Luft die mit ihrem Geld
gedungenen Subjekte zum Mord bereit finden, dann wird ein
oder zwei Tage etwas allgeinein gehaltene Entrüstung über
politischen Mord geheuchelt , um nachher nach den alten Rezepten
weiterzuarbeiten , und wenn es nach dem Willen dieser Kreise
geht, dann wird der nächste politische Mord nicht lange auf sichwarten lassen .

Die Dentschnationalen speien Gift und Galle über die Vor¬
kommnisse in Freiburg , Darmftadt und Karlsruhe . Daß siedie Vorkommnisse in ihrer wahrheitsliebenden Art ungeheuerlich
aufbauschen, nehmen wir ihnen nicht übel, sie können nicht
anders . Wir wollen den Herrschaften aber den Rat geben, die
richtige Lehre daraus zu ziehen.

Die deutschen Sozialdemokraten durften vor dem Kriegkaum ein rotes Taschentuch besitzen. Sie haben aber ruhig hin¬
genommen, daß ihnen zum Spott das schwarz -weiß-rote Banner
vorgehalten wurde. Sie haben auch Hoflieferantenschilder un¬
versehrt gelasten , sie haben auch nicht zum Knüppel gegriffen,als das Banner der Republik von Lausbuben in den Schmutz
gezogen wurde. Leider, müssen wir sagen, haben sich Regierungund Arbeiterschaft Spott und Flegeleien viel zu lange gefallen
lasten.

Die Gewaltanbeter in den nationalen und völkischen Krei¬
sen haben kein Verständnis dafür , daß jemand aus anständiger
Gesinnung heraus duldsam und gerecht ist. Sie kennen nur
brutale Gewaltanwendung gegen Andersdenkende, alles andere
ist für die Schwäche, und dieser Gesinnung entsprechend müssen
sie in Zukunft behandelt werde«. Wenn die Herrschaften nichtvon allen guten Geistern verlassen sind, werden sie gerade aus
den Vorkommniffen in den einzelnen Städten erkennen, daß
den Deutschnationalen beim nächsten politischen Mord noch etwas
mehr als Fensterscheiben eingeschlagcn werden.

Sollte das Opfer etwa, wie es manche wünschen , Ebert oder
Wirth sein, dann gibt eS kein Halten mehr. Die Mehrheits»
sozialdemokratir hat sich während der stürmischen Revolntions »
tage oft der pordrängendrn Flut entgegengestellt und dadurch
auch das Bürgertum geschützt. Wenn aber, gefördert durch weite
Kreise des Bürgertums , bei uns Mörderbanden sich halten kön¬
nen, und die Mörder als Helden gefeiert werden, so wird nnS
dadurch für die Zukunft eine andere Haltung aufgenötigt. ^ Nichtnur für die Deutschnationalen, sondern für das ganze Bürgertum
waren die letzten Tage Tage der Warnung . Gedankenlos hängt
mancher die zur Mörderfahne gewordene schwarz -weiß-rote
Fahne heraus . Gedankenlos geht er zur Regimcntsseicr. Ge¬
dankenlos schimpft er mit, wenn über die Regierung geschimpftwird, ohne zu merken, daß er dadurch den Uebermnt der Rechts .
Putschisten stärkt und Gefahren für unser Volk heraufbeschwört.An die Arbeiter muß die Mahnung ergehen, fest zu dem
von ihnen gewählten Vertreter zu stehen . An der Tatsache, daßdie Personen , die auf den vorgeschobenen Posten stehen , von
Revolver- und Maulhelden als Freiwild betrachtet werden, ist
die Verhetzung unserer Genossen von links auch mitschuldig .
Kommunisten und Unabhängige haben im Verleumden der Re-
giernngssozialisten zeitweise daS Menschenmögliche geleistet .
Vertrauen gegen Vertrauen . Die Zeiten , wo jeder Schieber,
jeder verbummelte Student oder AdelSfpröhling von rechts , oder
hvprradikale Schreier von links, denen die gelbe Farbe aus der
Vorkriegszeit noch anhaftet , ohne Widerspruch zu finden, über
die von euch gewählten Vertreter schimpfen darf, müssen vorbei
sein. Ein Minister, ein Abgeordneter oder ein zu einem andern
Amt Erwählter kann und wird einmal einen Fehler machen ;
die Genossen dürfen aber nicht dulden, daß andere die von ihnen
gewählten Vertreter beschimpfen und ihnen niedrige Handlungs -
weise Nachreden.

Wenn nicht unsere Genossen , wenn nicht alle Republikaner
den Vertretern der Republik tätiges Vertrauen bekunden , dann
wird trotz der schönsten Verordnungen die Republik dem Ber.
lcumdungsfeldzug der Gegner erliegen. Genossen und Republi¬kaner, vertraut nicht allzuviel auf Gesetze, sondern setzt eure
eigene Kraft ein, erkennt die heimtückische Absicht der gegnerische »
Verleumder von rechts und links nnd tretet ihren Worten mit
aller Schärfe entgegen. _ >

Gewerkschaftliches
Lohnbewegung der Holzhauer und Waldarbeiter

Aus dem Gaubüro des Deutschen Landarbeiter - Verbandes
Karlsruhe , Wilhelmstrahe 69, wird uns geschrieben :

Die in den letzten Wochen immer schlechter gewordene Kauf-
kraft des Geldes zwang die organisierten Holzhauer, welche bei
der Bad . Domäne-Forftdirektion beschäftigt sind, Lohnforderun¬
gen zu stellen . Am Montag , 26 . Juni , fanden in Karlsruhedie Verhandlungen statt. Auf Grund der getrofienen Abmachun¬
gen erhalten nun die Holzhauer ab 1. Juli in der Lohnklasse 1a
22,20 JL, in Lohnklasse I 20,20 Ji , in Lohnklasse II 19 M, in
Lohnklasse III 16,60 Ji in der Stunde . Im Akkord müssen die
Stundenlöhne um 25 bis 30 Prozent überschritten werden. Fürjedes Kind unter 14 Jahren erhalten die Ernährer derselben

hinter Pflug und Schraubstock
J - Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

2 •< : Von Max Ehth
’
v "'- (Fortsetzung.)

ES bleibt etwas Schönes um Stil und Höflichkeit. Ich fal¬tete das Schreiben liebevoll zusammen und legte es auf ein
Häuflein zumeist minder gut stilisierter Briefe, die sich in den-letzten Woche angesammelt batten und fast als Tagebuch einer
Forschungsreise von Mvinz bis Antwerpen dienen konnten , mit
Kreuz» und Ouerzügen in allen Seitentälern des Rheins undder Maas , in denen Gott Eisen Wachsen ließ. Vorgestern nochhatte mich ein Schreiben aus den: Ruhrgebiet erreicht , das mirvon Stadt zu Stadt , von Gasthof zu Gasthof nachgelaufen war.Ein alter Spartaner schien es mtt Streichhölzchen , mit denen er
noch nicht umzugehen wußte, angefertigt zu haben . Mühsamentziffert lautete es : „Unser Bureau ist besetzt. Wir können Sie
nicht brauchen . Hochochtend N . R .

" — Selbst nützlich kannStil und Höflichkeit manchmal sein . Dieser Brief mutzte sicheine geringschätzige , ja grobe Behandlung gefallen lassen.
Mit Belgien ülfo war es auch aus . Seraing war meine

letzte Hoffnung gewesen . Die kleineren Fabriken hatte ich schonvon Brüssel aus durchgekostet. Verzweiflung gibt Mut . Ichhatte als letzte Möglichkeit die größte, die ersehnteste versucht :die weltberühmten Werke von Cockerill. Nun sah ich durch die
trüben Scheiben in die Dämmerung hinaus . Das Schiffs¬ungetüm fraß noch immer an seinem Abendbrot; etwas lang¬samer, mit widerwärtigem Räuspern . Eben schien ein beson¬ders fetter Bissen an die Reihe zu kommen : ein Nicfenfarkophagdem Aussehen nach, in Wirklichkeit ein Eisenbahnwagen . Er
hing schwarz und viereckig gegen den schmutzig-roten Abend -
Himmel und drehte sich langsam an der Kette des Schiffskranesin der Luft. Dann versank er plötzlich mit wütendem Gerasselin dem nicht zu füllenden Bauch. Der dicke, kurze Schornstein
machte eine ganz kleine , behagliche Bewegung. Diesmal hattees dem Ungetüm sichtlich geschmeckt . Uno morgen, um vier Uhr,frißt «8 auch Menschen I

Ich wandte mich meinem Tischchen zu . Die beiden andern
vriefe waren mir von meinem Brüsseler Gasthof nachgesandtworden . Der eine kam von England, von einem Freund und
Schulkameraden , der schon ein halber Jahr vor mir den Sprung

in die weite Welt gewagt hatte . „Lieber Eyth", schrieb er unter
manchem andern , das nicht hierher und kaum in seinen Brief
gehörte, „wenn Dich meine Epistel noch in Berg trifft und Dir
Dein Leben lieb ist , namentlich Dein Seelenleben, so bleibe dort .Ein Waldhorn-Minele findest Du hier nie und Dein täglichesBrot in den ersten sechs Monaten schwerlich. Solltest Du jedochinkurabel verrückt und dies Deinem Fortkommen in Belgien und
am Rhein hinderlich gewesen sein , so komme immerhin . Ich habe
seit vier Wochen zwanzig Schilling die Woche und ein Reißbrettin der ersten Fabrik der Welt. Ein Hundeloch und Hundelöcher
ringsumher . Whitworth. Aber es soll jetzt alles neu gebautwerden, und geleistet wird Gewaltiges, mit» interessant ist eS, daßman beinahe den Mangel des Kneipens verschmerzt . ES ist nochein Deutscher hier, oder vielmehr ein Schweizer, dem dies sau¬rer fällt als mir . Wir zwei pausen zu Hause die ganze Nacht
Bohrmaschinen und Drehbänke , Hobel- und Fräsmaschinen, mitdem Schwert des Damokles über unfern Köpfen . Den Tag übsrwird für unfern Herrn und Meister — ein famoser Kerl voll
trockener Energie — redlich gearbeitet ; nachts wird er bestohlen .Und dabei erfreuen wir uns des Gefühls tugendhaftester Pflicht¬erfüllung und eines wachsenden Haufens der wertvollsten Werk -
zeugnraschinenzeichnungen . Findest Du sonst nichts , so stellenwir dich als Mitpcmser an . Werden wir ertappt, so haben wir
wenigstens jemand , den man Höngen kann. Man muß übrigensauch dem Teufel Gerechtigkeit widerfahren lassen . Sie halten hiernicht jeden alten Bolzen für ein Fabrikgeheimnis, wie bei uns .Und mein Schweizer Affoeie meint, so oft er allzu durstig wird :In fünf Jahren können wir uns mit all unfern Pausen keine
Maß Bier kaufen. Er wird wohl recht haben. Insofern ist dieSache auch vom streng ethischen Standpunkte aus harmlos. Alsonochmals: Bleibe zu Hause und nähre Dich redlich. Dein alterGutbrod.

"
Ich trat wieder ans Fenster ; diesmal erregter . Das wardie Gattung von Briefen, bei denen ich nicht mehr auf einem

Stuhl sitzen bleiben konnte . Es war jetzt völlig Nacht geworden,man hatte aber ein paar Pechfackeln um das Ungetüm herum an¬gezündet. Es fraß noch immer, eS ging sogar wieder rascher :kleine Bissen , die ihm leicht durch die Zähne schlüpften , immerdrei Fässer auf einmal . Ich hatte sie schon nachmittags bereit -
liegen sehen und wußte, daß eS dreitausend westfälische Schin¬ken waren. Alles für England ; uiib da sollte es wirklich sohungrig zugehen , wie dieser Gutbrod mir weismachen will. Un¬
sinn ! Wenn man mit dreitausend westfälischen Schinken an¬

kommt, kann es einem nicht allzu schlecht ergehen . Nun aber
zum dritten Brief . Er kam aus der Heimat von meinem lieben
Zeich . und Leidensgenossen Braun , der jetzt, an meinem Tisch,das alt« Leben fortsetzte .

„Lieber Eyth ! Zwei Dinge rate Ich Dir , von denen Du das
eine tun , das andere bleiben lassen sollst, und zwar so bald als
möglich. Komm ohne Verzug wieder zurück. Dein alter Zei¬
chentisch ist mir um drei Zentimeter zu hoch, und Dein Reißbretthat zwei Astlöcher, die mir das Leben zur Last machen. Oder, *
zum zweiten, mache, daß Du so schnell und so weit als möglich
fortkommst ; denn der Alte (in dieser vertraulichen Weise spra¬chen wir von unserm hochgeachteten Her« : und Meister hinter
seinem Rücken) ist noch immer wütend über Deine Desertion :
„Da , erzieht man die jungen Leute, die völlig unbrauchbar ausihren polytechnischen Kindergärten kommen , zahlt ihnen nochglänzende sechsunddreißig Kreuzer täglich dafür , und kaum sindsie imstande, sich einigermaßen nützlich zu machen, so laufen sieeinem davon , der Kuckuck weih, weshalb und wohin ; bloß um zulaufen .

" Er ist in der tiefften Seele , soweit er eine solche hat,überzeugt, daß Du ein Scheusal von Undankbarkeit bist, und läßtes uns fühlen. Wir suchen uns dadurch einigermaßen schadloszu halten, daß , wenn irgend etwas unten in den Werkstättenschief geht, eine Welle zu kurz oder zu lang, ein Zapfen zu dickoder zu dünn geraten ist , wir einstimmig versichern : Das hatHerr Eyth noch gemacht . Die Bemerkung ist ein Sprichwort ge¬worden, das uns vielfach tröstet ; auch über Deinen Abgang, den
ich anfänglich für ein Unglück hielt, denn wir waren ii : der er.sten Woche wirklich verdrießlich. Jetzt geht es schon loieder. —Daß Du am Rhein nichts gefunden hast , freut uns . Hoffentlichgeht Dir 's in Belgien ebenso gut . Dann wirst Du wohl an dieHeimkehr denken und an die Fleischtöpfe im „Waldfärn " , undwir werden vielleicht wieder zu Ehren kommen . Mit Blechmusiksollst Du empfangen werden. / Der Alte wird Dir sicher auchetwas blasen, glaube ich Aber er wird Dich wieder ausnehmcn,wie den verlorenen Sohn , wenm auch ohne eine Kalbschlächtereizu beraustalten ;

'darauf darfst Du bauen . Der Herr sei mit Dir .wenn Du schon bei den Trebern angelangt sein solltest. Deingetreuer Braun ."
Nachschrift : „Das Waldhorn-Minele läuft mit roten Augenherum . Dies dauert zu lange. Ich will ihr morgen Bleiwasserverordnen und dann, wcnns besser wird, sehen , was sich machenläßt . Du kannst meinethalben noch ein Jahr fortbleiben. D . O."- - - • .üxortfefeim « fulaU
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pro Stunde 50 H . Das Geschirrgeld wurde auf 3 Prozent
erhöht. Der fünfte Teil der Forstämter wurde in eine höhere
Lohnklafse versetzt . Diese Lohnabmachung gilt nur für den
Monat Juli . Steigt die Teuerung weiter, so können ab I . Aug.
höhere Löhne festgelegt werden. Die organisierten Holzhauer
konnten durch diese Abmachung erneut ihre wirtschaftliche Lage
verbessern . Immer noch sind jedoch die Holzhauerlöhne weit
hinter den Löhnen anderer Arbeiter zurück. Dieser Abstand
muh ausgeglichen werden. Dies wird freilich erst dann möglich
sein, wenn die Holzhauer in noch größerer Anzahl organisiert
sind . Bei dieser Gelegenheit möchten wir ganz besonders den
bei den Standeßherrfchaften und in den Gemeinden desü'äftiglen
Holzhauern und Waldarbeitern zurufen , sich an ihren Kollegen
beim Staat ein Beispiel zu nehmen und sich ebenfalls dem
Deutschen Landarbcitcr .Bcrband anzuschliehen. Nur der Deut¬
sche Landarbciterverband ist es , der eure Interessen wahrnimmt
und euch hilft , darum zögert nicht liinger.

Die Gauleitung : HanL Riedl , Karlsruhe , Wilhelmstr. 69.

Vadischer Landtag
gr . Karlsruhe , 3. Juli .

70 . öffentliche Sitzung
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3 .45 Uhr.
Auf die kurze sozialdemokratische Anfrage bezüglich eines

Tendenzbuches, das Gewerbelehrer Wäldner in Villingen den
Schülern zum Verkauf empfahl, teilte der Regierungsvertreter
mit , daß der „ Handwerkerkompaß" kein obligatorisches Lehrbuch
sei , daß es der Regierung unbekannt sei und die Regierung über
den Fall Erhebungen veranlaßte . Bücher werden nur nach ein¬
gehender Prüfung durch die Vorgesetzte Behörde empfohlen.

Pom Verband der alten Herren der Landsmannschaft
„Suevia "

in Karlsruhe ist ein Schreiben eingegangen, worin mitgeteilt
wird, daß einer der beteiligten Studenten beim Frühschoppen
nach der Ermordung RathenauS auSgeschloffen wurde und wei¬
tere Verfahren schweben. Der Verband teilt mit, dah sein « Mit -
glieder auf dem Bode « der Verfassung und hinter der Regierung !
stehen und jegliche Gewalttat mit Entrüstung ablehnen. Der
Verband steht als solcher der Politik fern und seine Mitglieder
haben politische Auffassungen der verschiedensten Richtungen.
Die . Suevia " bedauert das Vorkommnis und bekundet ihren
Abscheu vor der Ermordung RathenauS.

Voranschlag deS ArbcitsministeriumS
Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) berichtet namens des Ausschusses

über den Voranschlag des ArbcitsministeriumS . Zunächst kam im
Ausschuß, über dessen Verhandlungen wir ausführlich berich¬
teten, die Kriegsbeschädigtcnfürsorge zur Sprache. Eingehend
erörtert wurde die Organisation der Landesversicherungsanstalt.
Die verschiedenen Zweige der sozialen Fürsorge wurden im Etat
entsprechend berücksichtigt, wobei teilweise weitergehende Wünsche
geäußert wurden. Tsie Neuorganisation des Arbeitsnachweises!
ist in Schwebe . Beachtung fand im Ausschuß die Notwendigkeit
der Ausbildung von Betriebsräten . Eine längere Erörterung
erfuhr im Ausschuß noch das Siedlungswesen bew . die Aus¬
führungsbestimmungen zum NeichSsiedelungSgesetz .

Abg. Habermehl (DN . ) berichtet namens de » Ausschusses
über den Master- und Straßenbau . Lebhaftes Interesse fand
die erfreuliche Entwicklung des Badenwerks. Die Arbeiten für
die Neckarkanalisation schreiten weiter vor.

Abg . Milser (Lib .V .) begründet seinen Antrag auf Er .
Höhung der Sätze für die kriegsbeschädigten Rentenempfänger
durch das Reick.

Abg . Martin (Ztr .) begründet seinen Antrag bezüglich
StaatSzuschüste für Kultarunternehmungcn .

Nächste Sitzung : Dienstag früh )49 Uhr. Tages -
ordnung : Arbeitsministerium .

Schluß der Sitzung : 7 .30 Uhr.

Badische Politik
Weltliche Tchule, Bekenntnisschule» Simnltanschlne

ES wird in der nächsten Zeit notwendig sein , daß man diese
orei Begriffe auseinanderhält . Die weltliche Schule enthält in
ihrem Lehrplan auf

'
ihr; m Stundenplan keinerlei Religions¬

unterricht . Wie und wo der Religionsunterricht erteilt wird,
geht die Schule nichts an ; das ist private Angelegenheit der
Kirche und der Eltern . Die Trennung von Schule und Kirche
ist hier durchgeführt. Ihr Gegenstück ist die Bekenntnisschule.
In ihr ist nicht nur der Religionsunterricht ein ordentliches Fach
der Schule, gehört fest in den Stundenplan ; es geht der kirch¬
liche Einschlag noch weiter. Nicht nur der Religionsunterricht
selbst , nein , auch die andern Fächer sind dem Bekenntnis ent¬
sprechend gefärbt. ES gibt also nicht etwa deutsche Geschichte,
sondern katholisch oder evangelisch deutsche Geschichte ; ebenso
eine entsprechend gelehrte Naturgeschichte . Auch die Geographie
wird im Geiste des Bekenntnisses zu erteilen sein . Man kann
sich daS so ungefähr vorstellen. Ja selbst daS Rechnen wird
kirchliche Färbung erhalten . DaS ist kein Witz ; denn es gibt
Rechenbücher , allerdings nicht aus neuester Zeit mehr, in denen
die Textaufgaben aus dem Stoffgebiet der biblischen Geschichte
entnommen sind — genau wie ja früher auch in manchen
Rechenbüchern monarchistische Erziehung nebenher betrieben
wurde. DaS also ist die Bekenntnisschule, in der alle Fächer
im Geiste ihres Bekenntnisses zu erteilen sind.

Die dritte Schulart ist die Simultanschule (Gemeinschafts¬
schule in Baden ) . Sie enthält den Religionsunterricht als be¬
sonder» Fach . Er ist in den Stundenplan eingegliedert. Lehrer
und Geistliche geben ihn gemeinsam. Aber in allen andere«
Fächern findet keine Trennung nach dem Bekenntnis statt. Der
Katholik lernt mit dem Protestanten und dem Juden und dem
Freireligiösen die gleiche deutsche Geschichte, die gleiche Natur¬
geschichte, sie singen miteinander und turnen miteinander . Wo
getrennt werden muß, wird getrennt ; wo aber Gemeinschaft.
licheS ist, das wird gemeinschaftlich gelernt .

Und nun : welche Schule hältst du für die beste ?
Die Sozialdemokratie tritt für die Simultanschule ein!

Wie die Bahn sich Geld verschafft
"B Man schreibt unS : § 79 der EisenbahnverkehrSordnung

bestimmt, daß Empfänger von Bahnsendungen auf schriftlichen
Antrag mit der Abfertigungsstelle eine besondere Art der Be¬
nachrichtigung im Falle deS Eintreffens von Gütern verein¬
baren lönnen . Ueblich erfolgt die Benachrichtigung durch di«
Abfertigungsstelle mittels gedruckter Postkarte, wodurch 75 bezw.
90 Pfg . Kosten entstehen. Eine einfachere Art der Benachrichti¬
gung kann- eS kaum geben, wenn man von der telephonischen
Nachricht absieht , die für die Abfertigungsstelle zeitraubender ist,
als die Ausstellung der Postkarte. Diese Einrichtung aber er -
scheint der Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe als zu billig.
Sie ordnete daher an , daß die Benachrichtigung durch einen Bo¬
ten stattzufinden habe, wofür (statt bisher 90 Pfg . ) dem Emp¬
fänger bei einer Entfernung von 2 Kilometer von der Station
fünf Mark angercchnel werden, bei größeren Entfernungen bis
zu fünfzehn Mark. Die Nachgeordneten Güterabfertigungsstellen
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handeln nun nach dieser Vorschrift: ein Beamter ist tätig , um
denjenigen Empfängern , die ihre Güter selber holen, um die
hohen Spesen der bahnamtlichen Zufuhr zu sparen, mündlich
mitzuteilen , daß eine Sendung eingetroffen sei . Und diese Mit .
tcilung , die bisher durch Karte höchstens 90 Pfennige kostete,
kostet nun fünf bi» fünfzehn Mark, je nach der Entfernung des
Empfängers von der Güterstclle. 32er also weit von dieser
Stelle entfernt wohnt, hat gewissermaßen als Strafe fünfzehn
Mark zu bezahlen ; und wenn der Bote gleichzeitig die Nachricht
überbrmgt , daß vier oder fünf Güter eingetroffcn sind , so kostet
das vier oder fünf mal den Betrag von fünf bis fünfzehn Mark.
Die alten etwa bestehenden Abmachungen wurden nicht gekün¬
digt.

Weil irgend ein Schlauberger auf diese Art Gelderwerbes
kam , wird die Einrichtung eingeführt . Sie wurde eingeführt,
um die Ware zu verteuern . Die Handelskammer Heidelberg
hat dazu Stellung genommen und sagt u . a . : „Nach allgemei¬
nem Rechtsempfinden hat die Eifenbahnverwaltung nicht das
Recht, lediglich um Geld zu machen vollkommen überflüssigeAr¬
beiten auszuführen , die letzten Endes nur den notwendigen Le¬
bensbedarf der Bevölkerung außerordentlich verteuern .

" In
mündlicher Auskunft erklärte ein leitender Beamter die Vor¬
schrift dahin, dah der Staat Geld brauche , jeder dieser Nachrich¬
tenbeamten erbringe dem Staat eine tägliche Einnahme von 150
Mark. — Er ist keine Kunst, weitere derartige Einnahmequellen
zu schaffen ; wie wäre es mit einer Eintrittsgebühr in ein Ver¬
waltungsgebäude ? (5 Mark ) ,wie wäre es mit einer AuSkunftS -
gcbühr ? (5 Mark ) , wie wäre cS mit einer Gebühr für die Be¬
sichtigung der Abfertigungsstelle? (5 Mark) , und fo weiter.
Schließlich müßte man dem Ersinner der BeyachrichtigungS-
cinrichtung rin Denkmal fetzen und für die Besichtigung des¬
selben von jedem harmlosen Spaziergänger 10 Mark erheben.

Das Unterrichtsministerium und die „höheren" Töchter von
Lahr. Man schreibt unS : Die Entscheidung der Unterrichtsmini¬
steriums in Sachen der „höheren" Tochter von Lahr in Nr . 144
des ..Volksfreund" mutet fast wie eine Verfügung des galanten
Louis XV . an . Sie hat aber heute im 20 . Jahrhundert weiter-
gchcnde Konsequenzen wie damals . Zur Aufklärung derselben
ist e» nötig, an das UnterricktSministerium die nachstehende
Anfrage zu richten: Auch die dem Unterrichtsministerium un¬
terstehenden Handels - und Gewerbeschulen werden
von „ ausgereiften " Mädchen besucht, die ebenso als „Damen "
gelten wollen wie die Lahrer Oberamtsrichterstochter . ES sind
die 14—18jährigen Lehrmädcken der Handels- und Gewerbebe¬
triebe, die zwar gewöhnlich nicht so viel von Puder und Sckminke .
Marlitt und CourtS- Mahler wissen , dafür aber für das Wir t-
fchaftsleben achtbarere Arbeitsleistungen aufweisen kön¬
nen, als die meisten höheren Töchter . ES wird angefragt , ob
den iüngeren Lehrern der Handels - und Gewerbeschulen (d . h.
den LehramtSkpraktikanten und den Handels - und Gewerbefchul-
Assefforen ) auch „ nabeaclegt" wird , die genannten S ck ü l e r <
innen aus dem Arbeiter st ande zuerst zu grüßen ?

Bei der im UnterrichtSnünisterium oft beliebten Methode,
eine unbequeme Frage mit Stillschweigen zu übergehen, wird
bei keiner Antwort die Anfrage als verneint erachtet .

I». GeioffciiWftÄlis
k. In der letzten - Woche, gleichzeitig mit dem Gewcrkfchafts.

kongrcß , tagte in Eisenach der 19. ordentliche Genossenschafts ,
tag des ZentralverbandeS deutscher Konsumvereine, an dem fast
1000 Genossenschafter teilnahmen . Sehr zahlreich war die Zahl
der Vertreter von Regierungen , sonstigen Behörden, von Ge¬
werkschaften , sowie ausländischen Genossenschaften , darunter
auch aus Rußland .

Den Eröffnungsabend füllten zahlreiche Begrüßungsan¬
sprachen aus . Am zweiten Tag gab Heinrich Kaufmann »
Hamburg den Bericht des Vorstandes, wobei er sich ausführlich
über die Entwicklung des ZentralverbandeS Deutscher Konsum¬
vereine verbreitete . Er gab Eciüuterungen zu dem gedruckt vor¬
liegenden Geschäftsbericht, den wir bereit- , besprochen haben.
Aus den vorliegenden Zahlen sei ersichtlich, dah die Entwicklung
der Genossenschaften gesund und zufriedenstellend sei . Kauf¬
mann trat in seinem Referat energisch für die Erhöhung der 04 «.
schäftsanteile ein , die mindestens einem Wochenlohn entsprechen
mühten . Es müsse möglich sein, die Mitglieder so zu erziehen,
daß Rückvergütung und Rabatt nicht in bar ausgezahlt werden
müßten , sondern dem Geschäftsanteil oder dem Sparkonto aut -
gefchriebeu werden könnten. In der Frage der Kapitalbeschaf¬
fung müsse man sich auf die eigene Kraft verlassen.

Hugo B ä st I e i n referiete sodann über „Die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen de« Vorstandes unter besonderer Berücksich,
tigung der Zwangswirtschaft und der Umsatzsteuer ". Er wieS
zunächst auf die Notwendigkeit der Veränderung des Genoffen»
fchaftsgefetzes hin . Leider sei an eine vollständige Revision zur
Zeit nicht zu denken . Man müsse deshalb versuchen , die drin¬
gendsten Paragraphen herauszunehmen und diese durch den
Reichstag beschließen lassen . Ein Teil der Vorschläge der Ge¬
nossenschaften sei akzeptiert worden. Zu der Frage der Zwangs¬
wirtschaft übergehend, meint Bästlein , daß deren Aufhebung den
Konsumvereinen keinen Schaden gebracht habe . Das Umlage-
verfahren für Brotgetreide müsse beibehalten werden, bis sich
die deutsche Landwirtschaft ihrer Politik bewußt werde. Bäst-
lein begründete zu dieser Frage eine Entschließung des Vorstan¬
des , AuSschusieS und Gencrairates , in der die bisher bestehende
Brotgetreidcwirtschaft auch für daS neue Erntejahr gefordert
wird. Die Freigabe deS Zuckers habe durch Versagen der Re¬
gierung groß« Mißstände gezeitigt. DaS Zuckerkartell habe sich
gegen die Genossenschaften verbunden, dagegen seien die Scho¬
koladenfabriken überreichlich beliefert worden. Falls die Zucker,
schiebungen nicht aufhören würden , müsse ein Gesetz für richtige
Verteilung gefordert werden : eS müsse schließlich die Zwangs¬
wirtschaft für Zucker wiederkommen. In bezug auf die Kartof»
selbcNeferung der Mitglieder der Konsumgenossenschaften be¬
tonte Bästlein, dah es eine Ehrensache sei, die Kartoffelversor-
gung im kommenden Winter restlos durchzuführen. Bästlein
besprach sodann noch die verschiedenen Verbrauchcrsteuern und
fordert vor allem, daß die Konsumvereine von der Umsavsteuer
befreit werden und daß diese Steuer beim Produzenten voll
und ganz zur Erhebung gelangt.

In der Debatte über die Geschäftsberichte verlangte
K e r n e ck - Gotha, daß vor allen Dingen die Frauen zu über,
zeugten Genossenschaftern erzogen werden. Sud -Gotha
wünschte größere Umlagerfasiung für Brotgetreide und Ausdeh¬
nung des Umlageverfahrens für Zucker und Kartoffeln .
T f ch ä tz - Gera verlangte mehr BildungS- und Aufklärungs¬
arbeit . F r e f i n o - Dortmund wies darauf hin, daß Fälle
eintreten tonnen , in denen Staats - und Gemeindemittel in An¬
spruch genommen werden müßten, z . B. in der geplanten Kar¬
toffelversorgung im kommenden Winter . D o r n e r • Durlach
verlangte nicht nur schöne Worte der Regierungen , sondern vor
allen Dingen Taten im Interesse der Konsumenten.

Nach Schlußworten von Kaufmann und Bästlein
wurde eine Entschließung angenommen , die sich mit den vom
Vorstand getroffenen wirtschaftlichen Maßnahmen einverstanden
erklärt. Der Genossenschaftstag fordert die Reichsregierung
auf : 1 . die bisher bestehende Brotgetreidewirtschaft auch im
neuen Erntejahr beizubehalten unter Berücksichtigung der land.
wirtschaftliche » Besitzverhältnisse ; 2. Sicherungen zu treffen, daß
die auf Lieferungsvertrag abgeschlossenen Kartoffelmcngcn auch
wirklich zur Ablieferung gelangen , und daß das Berkehrsmini¬
sterium für die Verfrachtung eine bevorzugte Wagenbestellung
anordne ; 3. die ausreichende Versorgung der Konsumgenossen¬

schaften mit Zucker für deren Mitglieder , gegebenenfalls durch
behördlichen Eingriff erhöhte Einfuhr oder sonstige Vorkehrun¬
gen sicher zu stellen ; 4 . den wucherischen Preisbildungen mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln wirksam entgegenzutreten .

Von Reich, Staat und Gemeinden wird ferner gefordert,
daß all die Tätigkeit der Konsumgenossenschaften einschränken¬
den Gesetzesbestimmungen beseitigt werden.

Weiter wurde eine zweite Entschließung angenommen, die
mit Bedauern davon Kenntnis nimmt , daß die Genossenschaften
durch den neue» Reichstag erneut mit einer Umsatzsteuer be¬
lastet worden sind , die als Ausnahmesteuer betrachtet werden
muß und verlangt , daß dies : die Genossenschaft zu Unrecht be¬
lastende Steuer aufgehoben wird.

Einen Bericht über die internationale » genossenschaftliche»
Angelegenheiten erstattete Heinrich Kaufmann - Hamburg .
Er betonte, dah bei dem Stande der Geldwährung in den valu¬
taschwachen Ländern und bei der Entwertung der Waren in
valutaschwachen Ländern das internationale Zusammengehen
auf große Schwierigkeiten stoße. Das bedeute aber nicht, daß
die Gcnoffcnfchaftsverbände der einzelnen Länder nicht jede Ge¬
legenheit benutzten, um miteinander zu arbeiten .

An den Bericht schloß sich eine längere Auseinandersetzung,
in der von kommunistischer Seite eine Erweiterung der Ruß¬
landshilfe gefordert wurde. Bei dieser Aussprache wurde fest-
gestellt , daß der auf der ganzen Linie angedrohte Generalan¬
griff auf die Leitung des ZentralverbandeS Deutscher Konsum-
Vereine kläglich zusammengebrochen sei.

lieber Tarisangelcgenheiten und die Tätigkeiten des Tarif «
amtS berichtete August Kasch . Hamburg , Er legte Richtlinien
für Tarifaoschlüsse vor , die nach lebhafter Aussprache, an der sich
hauptsächlich die Vertreter der Gewerkschaften beteiligten und
die als Grundlage für Tarifabschlüsse angesehen wurden, zur
Annahme gelangte.

Hugo B ä st l e i n - Hamburg sprach über Bedrückung der
Genossenschaften durch die Verbände der Fabrikanten und Händ.
ler. Er begründet eine Entschließung, die einstimmig Annahme
fand . Der Genossenschaftstag nimmt in ihr mit Bedauern da¬
von Kenntnis , daß die Entwicklung im und nach dem Kriege
dazu geführt hat , die Macht der Kartelle bedeutend zu stärken
und daß, begünstigt durch die Entwertung der Mark, sich immer
weitere Kreise zusammenschließen, um durch Monopolisierung
die Preise aller Produkte zu erhöhen . Der Gcnossenschaftstag
stellt mit Entrüstung fest, daß — in erster Linie auf Veranlas¬
sung deS Großhandels — diese Monopolstellung dazu benutzt
wird, um die Einkaufszentrale der Konsumgenossenschaften , die
Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine m . b . H., von
der Belieferung auszuschalten und durch hohe Zwischenhandels-
gewinne den Mitgliedern der Konsumgenossenschaften die Pro -
oukte zu verteuern . Der Genossenschaftstagverlangt Abstellung
oiescr Mißstände.

Die weiteren Tagesordnungspunkte betrafen geschäftliche
Angelcgenheircn und Wahlen. Sie fanden nach de » Vorschlägen
des Generalrats ihre Erledigung . Die auöscheidenden Mitglie¬
der der verschiedenen Körperschaften wurden wiedergewählt.

Damit waren die Arbeiten des Genossenschaftstageserledigt.

Gerichlszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Samstag morgen fand die Verhandlung gegen den 28jähri -
gen Fabrikarbeiter Johann B a u m ft a r k, den 27jährigen
Schlosser Joh . G ö tz in a n n und den 27jährigen Schneider
Franz Jofef Schick , alle aus M u g g e n st u r m, wegen
Raub , räuberische Erpressung und mehreren, teilweise im Rück¬

fall verübten Diebstähle
statt. Geladen waren insgesamt 17 Zeugen. Baumstark und
Götzmanii sind beschuldigt , tu der Nacht vom 21 . auf 22 . Novem¬
ber vor. IS . zwischen 12 und 1 Ilhr in Bischweier in die
Wohnung des 78jährigen Landwirts Sebastian We st er¬
mann eingebrochen zu sein . Stach Erbrechen deS Fensters
drangen sie mit Revolver bewaffnet in die Schlafstube der Ehe¬
leute Westcrmann ein und verlangten von diesen unter Vor¬
halten des Revolvers die Herausgabe ihres Geldes. Baumstark
bewachte die alten Eheleute, während Götzmann die Wohnung
nach Geld ufw. durchsuchte, allerdings ohne großen Erfolg. Es
fielen den Räubern nur zwei Geldbeutel mit 137 M , einige
Silbermünzcn , eine Fahrradlaterne und eine Taschenuhr mit
Nickelkette in die Hände. Durch das Geräusch eines Passanten
beunruhigt , standen sie von einer weiteren Durchsuchung ab . In
der Nacht zum 3 . Dezember begingen sie mit dem 3. Angeklagten
ein anderes Verbrechen . Nachdem Baumstark und Götzmann am
2. Dezember v . Js . die Lage von Kirche und Pfarrhaus in Völ¬
kersbach auSgekundschaftet hatten , begaben sie sich in der Nacht
zur Kirche , drückten die Türfüllung ein und drangen , mit Re¬
volver , schwarzer Halbmaske und Brcchwerkzeugen ausgerüstet
in die Kirche ein, wo Götzmann den Tabernackel aufbrach und
daraus zwei Kelche von weniger hohem Werte entwendete. Dar »
auf suchten die drei Räuber das Pfarrhaus heim. Nach Ein¬
drücken eines Fensters durchsuchten Götzmann und Schick die
Zimmer im 1 . Stock, wobei ihnen etwa 60 Jl in die Hände fie¬
len. Sie begehrten dann in frecher Weise in das Schlafzimmer
der Mutter und der Schwester des Pfarrers Einlaß mit den
Worten : Aufgemacht , sonst öffnen wir mit Gewalt . Wir wollen
Gold und Geld. Wir sind Leute von der schwarzen Hand. Uns
hat das Los getroffen. Wo ist der Pfarrer ? Als die beiden
nicht öffneten, drangen zwei der Verbrecher mit Gewalt in das
Schlafzimmer (Baumstark stand Wache ) und bedrohten die
Schwester des Pfarrers . Nachdem Götzmann und Schick auch
hier alles durchwühlt hatten , öffneten sie mit Gewalt die Tür
zum Schlafzimmer deS Pfarrers und verlangten von diesem die
Herausgabe seines Geldes und der Monstranz . Unter dem
Zwang der Verhältnisse gab der Pfarrer den beiden Räubern
100 und die Monstranz , die ungefähr einen Friedenswert von
1000 hatte . Hierauf verschwanden die drei Gesellen. Die
Kelche und die Monstranz , die zerschlagen in einem Rucksack nach
Karlsruhe gebracht worden waren , wurden dort zu Planchen ein-
geschmolzen . Ein Teil der Planchen konnte wieder beigebracht
werden.

" >
Während der Verhandlung bekam der Angeklagte Götzmaî k

einen Anfall . Die Geschworenen sprachen alle 8 Angeklagte, ,unter Versagung mildernder Umstänüe der ihnen zur Last geleg¬
ten Straftaten für schuldig . DaS Schwurgericht verurteilte den,
Baumstark zu 10 Jahren , den Götzmann zu 11,
Jahren und den Schick zu 8Jahren Zuchthaus , ferner
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre . Außerdent
wurden alle drei Angeklagten noch zu den Kosten verurteilt .

PMeigwoffm Md Leser des »Bsldrsteimd ",
berücksichtigt bei eueren Einkäufen di«

Gesebättlicke Rundfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten ,
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jjj Turnen und Spork - s
°"°

Der Arbeiter -Sport am Sonntag
^ ^ Balinfrcl Grötzingen I — Fr . Spiel». Bobenhcim Rh . I 2 : 2.Berde Mannschaften lieferten sich ein dem Arbeitersport würdi-m Spiel . Beiderseits ziemlich ausgeglichen, doch werden ver¬schiedene Ehanren von Grötzingen nicht ausgenützt. Schiedsrich -^er sämtlichen Anforderungen vollauf gewachsen.

Bahnfrei A .H. - T .B . Aue A. H. 2 : 2. Trotzdem es dieA. H . von Hagsfcld wagten, in später Abendstunde des Samstagvor dem Spiel noch abzusagen, gelang es den A . H . Grötzingennoch die benachbarten Sportsgenosscn von Aue zum Freund¬schaftsspiel zu gewinnen. Das Spie ! war reich an spannendenMomenten. > . gg

Gruppen - Turn- und Sportfest der Gruppe
Rastatt

Am Samstag , 24 ., und Sonntag , 25 . Juli fand in M u g -?,e -i 'f .V m 2- Elrappen-Turn - und Sportfest der Gruppe»iaftatl statt. Am S a m s t a g abend wurde die Festivität durchein Festbankett eingclcitet, bei dem die Turner und-sanger des Vereins nur Vorzügliches leisteten. Besondere Auf¬merksamkeit fanden die Turnerinnen von Karlsruhe , diegeradezu von Beifall überschüttet wurden . Am Sonntagmorgen 7 Uhr begann das E i n z e l t u r » e n , um 9 Uhr das
m eI § n c 11' te03u die Turner pünktlich erschienen .Nachmittags bewegte sich ein stattlicher, wohlgeordneter F e st -zug durch die Ortsstraßen , an dem sich die Turnerinnen , Tur¬ner, Sanger und Freien Radler recht zahlreich beteiligten. Aufdem Festplatze angekommen, führten die Turner und SchülerFreiübungen vor, die recht gut klappten. . Anschliehend daranhielt Bezirksvertreter Wischnowitzer die Festrede inder er die Ziele der Arbciter -Turn - und Sportbewegung dar-legw und stürmischen Beifall fand . Es folgten sodann ab-wechMngsweise Vorführungen der Turnerinnen von Ettlingenund, Durmersheim , einer Musterriege und der Arbeiterradfah -ret von Ruppurr . Ein Gcsamtchor der verschiedenen Arbeiter -ge,angverelne aus der Rastatter Uingebung verschönerte denNachmittag durch Gesangsvorträge . Um '46 Uhr wurde basResultat der Wettkämpfe bekanntgegeben. Es ist fol¬gendes: 1

Bereinsturn -n : An 1 . Stelle Plittersdorf 104 Punkte . 2Muggensturm 103, 3. Michelbach 101 , 4 . Ottersdorf 99, 5 Eisen-tal 93 Punkte .
Einzelwettnrnen : Oberstufe : 1 . Gustav Eisenmann -Mug-Punkte , 2. Josef Weishaupt -Bad Geroldsav134^ , 3. Josef Lutz -Muggensturm 133, 4. Arthur Reuter -Plit -" sdorf 128-/2 Punkte . — Unterstufe : 1 . Emil Hintermann -Michelbach 147-4 Punkte , 2. Anton Schäfer- Micbclbach 142, 3Karl Hcberle- Michelbach 140J4 , 4 . Hermann Müller -Plitters -bcrf 139, 5. Hermann Vetter -Bad Gerolsau 135 Punkte.Die Gruppe Rastatt und der festgcbende Verein können miStolz auf die Veranstaltung , die einen vorzüglichen Verlauf ge¬nommen, zurückblickcn. Die Parole mutz jetzt heißen : Nichousruhen , sondern Weiterarbeiten zu noch größeren Erfolgen

Der von allen Seiten anerkannte gute Verlauf des FestesDat einige Gegner des Arbeitersports aus dem Häuschen ge¬bracht und ste machten ihrem verärgerten Herzen im „ RastatterTagblatt Lust. Sre gaben ein kleines Vorkommnis beim Fuß -
ballwettstrcit in entstellter Weise bekannt und wollen dann derMitwelt wciSmachen , daß die bürgerlichen Sportvereine politischneutral sind , ja daß sie den „ freien Sport " betätigen.In Muggensturm mag vielleicht zutreffcn , daß der dortige F .V .politisch neutral ist, denn gerade die bürgerlichen Fußballer sinddoch bekanntlich die grötzten politischen Trottel , dafür haben sieaber , wenn ihre politischen und wirtschaftlichen Wünsche nicht mErfüllung gehen , bekanntlich die größte und radikalste Klappe .Der Muggcnsturmer F .V . ist doch nur ein — und zwar ein ganzbedeutungsloses — Glied im deutschen Fuhballverbcmd, bcr be-kanntlich bei seinen Maßnahmen den Muggensturmer F .V . nichtstagt . Letzterer wurde auch nicht gefragt, als die bürgerlichenFußballverbände seinerzeit den Jungdeutschlandbund gegen die
Arbeiterjugend gründeten , als die Jungdeutschlandspost denKrieg als die hehrste und heiligste Pflicht menschlichen Handelnsund als etwas Schönes pries, als die bürgerlichen FußballerKronprinzenpokalspiele usw . veranstalteten . Und zu allem
schwiegen auch die Muggensturmer F .V . -Mann . Aber trotzdemsind ste politische Nnschuldsknabcn ! Sie spotten ihrer selbst und
wissen nicht wie . lind wenn sich die Einsender als gewerkschaft¬lich organisierte Mitglieder ausgeben , so sei ihnen gesagt , daß
sie zu denen wahrscheinlich gehören, für die die Gewerkschaftzur Erringung materieller Vorteile geradd gut genugist, aber durch ' ihre Zugehörigkeit zu einer bürgerl . Sportorgani¬sation sich als Stiefelputzer der Gegner der Arbeiterschaft be¬
tätigen .

Reichs-Arbeiter-Sporkkag in Grötzingen
Anschließend an die kurze Notiz in der Sportbeilage der

Nr . 140 möge der Verlauf des Neichs -Arbeitersporttages kurz ge¬schildert werden. Durch die ungünstige Witterung mußten ein¬
zelne Punkte des Program,ns , besonders am Nachmittage, aus -
sallen . Die Leistungen, durch das unsichere Wetter beeinflußt,
zeigten trotzdem gute Resultate . Die Hauptsächlichsten mögenhier angeführt sein . Im Vierkampf (Reck, Barren , Pferdund Freiübungen ) für Oberstufe wurden folgende Punkte
erzielt : Fischer Karl II , Grötzingen, 64 Punkte , Kcppler Gust. 61 ,Leonhard Max 60, Graf Adam 60, Ehrler Karl 59, Wagner Leo¬
pold 58, Wagner Gustav 56, Arheit Anglist 55, Walz Hermann
55 , Gerber Einil 54 und Ehrler Em,l 50 Punkte . Sämtliche
Teilnehmer sind aus Grötzingen . Dreikampf (Steinstoßen,
Wcitsprung und Kurzstreckcnlauf über 100 Mir . ) für Ober¬
stufe : Maderi Joseph, Untergrombach, 33 %. Punkte , FischerKarl I , Grötzingen, 30 (4 , Erb Ludivig , Grötzingen, 27 % , Bolz
Gustav, Grötzingen, 27, Dopt Hermann , Grötzingen, 15 . D r e i-
^ ampf (Kugelstoßen , Hochsprung und Knrzstreckenlauf über
100 Mir .) für Mittelstufe : Hartmann Hermann , Weingar¬
ten , 58-/„ Punkte , Heidt Hermann , Grötzingen, 56 % , Arnold
Paul , Weingarten, 47 % , Dolde Friedrich, Weingarten , 46 -4 ,
Hahn Willi, Untergrombach, 45 % , Ehrmann Wilhelm. Wein¬
garten , 44-4 » Hill Friedrich, Untergrombach, 44, Götz Emil,
Grötzingen 42, Pfeiffer Friedrich, Untergrombach 42, Mangel
Joseph, Untergroinbach 37 % , Haller Richard , Untergroinbach 34,
Langendörfcr Otto , Weingarten 29-4 , Benz Eugen, Grötzingen
23, Mößner Emil , Grötzingen 18, Kumm Herinan » , Grötzingen
16, Kumm Gustav, Grötzingen 11 Punkte . — Dreikampf
(Kugelstoßen , Hochspruug und Kurzstreckculauf 50 Mir . ) für

Turnerinnen : Kräh Maria 55 Punkte , Erb Gertrud 54,Fühler Luise 53, Fischer Frida 48 , Becker Emilie 47, Doll Anna
46 , Arheidt Anna 45, Daubenberger Luise 44, Keppler Anna4l Punkte . Sämtliche Teilnehmerinnen sind von Grötzingen.Den Schülern und Schülerinnen sei hier ein Gesamtlob ausge¬sprochen . Der Musikverein Grötzingen zeigte sein Könnenin einem einstündigen gutbesuchten Freikonzert auf dem
Marktplatz.

Nachmittags um 2 Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzug
(zirka 1200 Teilnehmer ) unter den Klängen zweier Kapellen (der
Grötzinger und Weingartener Arbeitermnsiker) durch die Straßendes Ortes nach dem Turnplatz des Turnvereins „Bahnfrei " ,allwo sofort reges Leben einsetzte. Der Nachmittag wurde vom
Arbeitergesangverein - „Liederkranz " und den Wein¬
gartener Sangesgenossen mit den prachtvoll vorge¬
tragenen Chören „Festgesang" und „Krönt den Tag " eingeleitet.Die Massenfreiübungen der Turner , Turnerinnen und Schüler,die hierauf folgten, boten ein prächtiges Bild. Der eindrucksvollen
Festrede des Turngen . Jäck folgten die Vorführungen der
Musterriege der Arbeiterathleten , die großes Interesse erweckten.
Die Naturfreunde gaben dem ganzen Bilde durch ihr erst¬
maliges öffentliches Auftreten in einem selbsterstellten Reigeneine gdnz besondere Note. Die Pansen wurden durch unsere
Sangesgenossen und Arbeitermusiker, die in ihren Darbietungenmir einander wetteiferten, in vorzüglicher Weise ausgefüllt .

Die hiesige Arbeiterschaft kann mit Befriedigung auf diesen
Tag zurückblicken. Vielleicht haben jene Arbeitersportler , die sich
fernhielten , die Ueberzeugung gewonnen, daß sie sich ruhig in
uilsere Reihen stellen können , um an der Gesundung unseres
Volkes mitzuarbeiten und dann hat der Tag auch diesen Teil
seines Zweckes erfüllt .

Zugendwanderungen und Jugendherbergen
(Betrachtung anläßlich einer Wanderung des Karlsruher

Lehrertürnvcreins .)
Es ist ein außerordentlich erfreuliches Zeichen unserer Zeit ,daß sich das Wandern in die frische Bcrgluft hinaus , in den

Reihen unserer älteren VolkSschp -l - und volksschulentlasscnen
Jugend von den niedersten Bildungsschichten bis hinauf in die
Kreise der akademisch Studierenden immer heimischer macht .
Erfreulich an der ganzen Bewegung ist auch, daß sie sich trotz
vieler Schwierigkeiten, die sich ihr in den Weg stellen , durchzu¬
setzen scheint . Zu diesen ist, neben der dauernden ■Erhöhung
der Eisenbahnfahrpreise , in erster Linie die Erstellung von bil¬
ligen Uebernachtungsgelcgenheiten zu rechnen . In der Einrich¬
tung von Jugendherbergen in allen Wandergebieten des
deutschen Reichs wird gegenwärtig der Versuch gemacht , der Ju¬
gend die Wege in die Berge zu ebnen. Was in dieser Hinsicht
bereits in B a d e n geschehen ist , vermag den bereits verloren
gegangenen Ruf vom „ badischen Mustcrländle " fast wieder zu
retten, — Wir besitzen jetzt in Baden etwa 60 Jugendherbergender allerverschiedensten Art . Einige Kammern auf dem Dach¬
boden als Uebernachtungsraum und einige auf dem Boden lie¬
gende Strohsäcke als Lagerstätte genügen schon, um den beschei¬
denen Ansprüchen unserer wandernden Jugend gerecht zu wer¬
den . Solcher Art ist beispielsweise die Jugendherberge in der
Realschule .in Gernöbach.

Wenn die Möglichkeit gegeben ist, die Strohsäcke durch Ma¬
tratzen zu ersetzen und diese in einfache FeId- (Militär )bettrn
unterzubringen , sowie einfache Waschgelcgcnheiten einzurichten,
so ist die wandernde Jugend hierfür natürlich außerordentlich
dankbar. Die - Jugendherberge in Baden - Baden ist in dic -
| cm Sinne eingerichtet.

Die idealste Leistung in dieser Hinsicht wurde uns im N a -
tnrfreundehaus bei Moosbroon geschenkt. Wäh¬
rend im unteren Stockwerke ein großer Raum mit Tischen und
Bänken zum Aufenthalt und zürn Einnchmcn der Mahlzeitendient, liegen in den oberen Stockwerken die Schlafräume , die
mit Militärbettstellen und Federmatratzen ausgestattet sind .Eine Küche mit zwei Herden im Untergeschoß bietet sogar Koch¬
gelegenheit

Selbstverständlich ist nicht jeder Ort im Schwarzwald in der
Lage, eine derartige Prachtleistung als Jugendherberge zu bie¬
ten. Dies sollte jedoch nirgends davon abhalten , die Einrich¬
tung von Jugendherbergen in Angriff zu nehmen. Wenn wir
Lehrer und Jugendführer mit der Jugend hinausziehen in die
Berge und Täler des deutschen Vaterlandes , so sehen wir uns
im Wandern selbst und in der Freude, die wir dadurch in die
jugendlichen Herzen säen, so sehr beglückt, daß wir dieses schöne
Gefühl gern mit dürftigen Schlafstatten erkaufen. Und Ju¬
gendherbergen̂ wie wir sie in Gernsbach haben, dürften sich mit
etwas gutem Willen und praktischem Sinn fast allerorts er¬
stellen lassen . Leider fehlt der Jugendhcrbergenbewcgung viel¬
fach nicht nur die materielle Unterstützung aller
Voklsschichten', manche Volkskreise lassen auch noch die nötige
moralische Unterstützung vermissen . Hoffen wir , daß man in
Zukunft der Jugendbewegung von allen Seiten Verständnis
entgegenbringt ! — Gebt unserer Jugend Lust und Sonne , daß
sie körperlich und geistig gedeihen kann ! Fr . Härdle, Hauptl .

Sportfest des Arbeiter -Sportkartells LicdolSheim . Das
Sportkartell veranstaltete am Sonntag , 25 . Juni , sein diesjäh¬
riges Svortfest , an dem sich 4 Sektionen beteiligten. Die Ein¬
leitung zum Fest übernahmen die Radler mit einem Rennen ,darauf folgte ein Waldlauf für unsere Fußballer , bei wel¬
chem gute Leistungen zu konstatieren waren . Um 10 Uhr folgte
ein Fußballspiel der Schülermannschaft von A .S .V . Karls¬
ruhe gegen Schülermannschaft Liedolsheiin, welches Liedolshcim
mit 2 : 0 für sich gewann . Um 1 Uhr bewegte sich der F e ft zu g
durch das Dorf nach dem .Sportplatz . Es folgte dann das Spietder 2. Mannschaft A .S .V . Karlsruhe gegen 2. Mannschaft Lie -
dolsheii » , welches Kdrlsruhe mit 3 : 0 kür sich gewann. Auch
unsere Turner zeigten sich heute von ihrer guten Seite und er¬
weckten ihre guten Leistungen die Aufmerksamkeit sämtlicher
Gäste. Dank gebührt besonders dem Turnrat für seine große
Mühe. Mancher bürgerlicher Turner , der auch als Arbeiter
sein Brot verdienen muß , konnte ersehen, daß die Leistungen der
Arbciterturner diejennigen des hiesigen bürgerlichen Vereins
weit übertreffen . Das interessanteste vom Programm war wohldas Spiel A .S .V . . Karlsruhe I und unsere I . Mannschaft, es
war ein Spiel , wie es auf dem Rasen der Arbeitersportlcr im¬
mer sein sollte. Liedolsheiin konnte das schöne Spiel mit dem

Reise - und Sportbaus

Kofferfabiuk
Waldstr . 45 - Karlsruhe ! . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
_ kür sämtliche Sport-Geräte _ 7340

Resultat 3 : 2 für sich gewinnen. Das Fest, das mit einem Ball
beschlossen wurde, nahm einen sehr guten Verlauf und wir möch-
teu wünschen , daß die rege Tätigkeit im Sport wie sie vor dem
Fest anzutreffen war , auch fernerhin so bleibt. Gelegenheits¬
sportler ! kommt in die Uebungsstunden!

Gruppe Bruchsal (Fußball ). Am Sonntag , 9. Juli 1928,vorm. 9 Uhr, findet in Bruchsal im „Rappen " eine G r u p -
pen - Kon fr renz statt Delegierte der Vereine Bruchsal,
Knittlingen , Liedolsheiin, Unteröwisheim und Untergrombach
müssen unbedingt erscheinen. Tagesordnung ; Wahl eines Grup .
penleiters . Verschiedenes .

Zugend JC 5
0

Veranstaltungen der Arbeiterjugend -Vereine
des Agitationsbezirkes Karlsruhe

Karlsruhe . Donnerstag , 6. Juli : Halbjahresgeneralver¬
sammlung . Handarbeitssaal der Hebeschule . Anträge und
Wünsche müssen bis Mittwoch , 5. Juli , beim Vorsitzenden einge¬
reicht sein — Sonntag , 9. Juli : Tageswanderung zu den Ra¬
statter Jugendfreunden .

Rüppurr . Programm für Juli : Donnerstag , 6. Juli : Abend,
spaziergang. Treffpunkt ' Nutzbaumhäuschen, abends 8 Uhr.
Donerstag , 13. Juli : Spielabend . — Sonntag , 16. Juli : Tages¬
spaziergang nach der Lochmühle . Abmarsch 6 Uhr morgens vom
Bahnhof Rüppurr . — Donnerstag , 20. Juli : Leseabend. (Wil¬
helm Tell ) . — Donnerstag , 27. Juli : Vortrag vom Gen . Hur -
schig . — Samstag , 30 . Juli : Tagestour nach der Barbara¬
kapelle . Abfahrt 6.39 Uhr mit der Albtalbahn nach Busenbach.

Daxlanden . Monatsprogramm für Juli . Montag , 3. Juli ,'48 Uhr, im „Karlsruher Hof "
: Vortrag über Spiele der Ar¬

beiter -Jugend . 9. Juli : Besuch der Arbeiter -Jugend Rastatt .
Treffpunkt -7( 5 Uhr morgens „Karlsruher Hof ". 10. Juli ;
Abendspaziergang. Treffpunkt „Karlsruher Hof". 16. Juli ,'48 Uhr : Vortrag von Genosse Krauß über Erlebnisse in der
Kriegsgefangenschaft. 23. Juli : Sonnenbad Rheinhafen. Treff¬
punkt 7 Uhr morgens „Karlsruher Hof . 24. Juli : Vortrag ;
Die Entwicklungsgeschichte der Volkswirtschaft. 30 . Juli : Wan¬
derung nach dem Tirolerbrunnen . Treffpunkt % 5 Uhr Karls¬
ruher Hof " .

Durlach. Mittwoch, 5. Juli , 8 Uhr : Wichtige Mitglieder¬
bersammlung im Lokal . Vollzähliges Erscheinen ist Pflichtsache .

Durlach- Aue . Mittwoch, 5 . Juli : Leseabend im "Schwa¬
nen "

. — Sonntag . 9. Juli : Morgenspaziergang , .Treffpunkt
7 Uhr am Sportplatz.

Grötzingen. Mittwoch , b .Juli : Abendspaziergang nach dem
Turmberg , Treffpunkt »49 Uhr am „Schwanen".

Rastatt . Dienstag , 4 . Juli : Abendspaziergang. Treffpunkt
„Anker" . — Donnerstag , 6. Juli : Leseabend. — Sonntag , 9
Juli : Zusammenkunft mit der Karlsruher Arbeiter -Jugend bA
Spiel und Tanz . Empfang der Karlsruher am Rastatter Bahn¬
hof morgens 548 Uhr.

Wilferdingen. Mittwoch, 4. Juli ,
»48 Uhr : außerordentlich«

Versammlung . — Saustag , 8 ., Sonntag , 9. Juli : Wanderung .
L>ainstags nach Moosbronn, dort Uebernachten. Sonntags nach
Gaggenau , Ebersteinburg, Baden -Baden, per Bahn zuruck.

sOMOMoisattoiti
n •anrasiaiioHas
- o Schach

IfOMOMOM «

Bearbeitet vom Arbeiter- Schachklub Karlsruhe . Einsendungen
und Lösungen sind an di« Red. des „Vdlksfreunü" (Schach-,

abteilung ) zu rieten .
Lokal des Arbeiterschach - KliebS : „Salinen ", Ludwigsplatz.

Spielabende : Montags und Freitags abends % 8 Uhr.
Die nachstehende Partie wurde im internationalen Meister¬

turnier zu Budapest am 18. September 1921 gespielt.

SflcdMit.
Weiß :
1 . d 2 — d 4

8g 1 — f 3
Lei - f4
e 2 — e 3
c2 — c 4
Sb 1 — c3
e 3><d 4

Damenbanernsplel .
v. Balla .

Schivarz :
d 7 — d 5
e 7 — e 6
c 7 — c 5
Sb 8 — c 6
S g 8 — { 6
c5Xd 4
Si 6 — e 4

Besser wäre Le 7 oder Ld6 . Das ganze mit dem Textzuge
beginnende Entwickelungssystem findet unseren Beifall nicht.

'
8. Lil - dS
9. Tal - cl

10. Dd 1 — b 3
11. LdSXc4

Solche Vorstöße zu

Lk8 — b 4
Dd 8 — a 5

d 6Xc 4
g 7 —g 5 ?
Entwickelung dereiner Zeit, wo die

Strcitkräfte noch nicht vollendet ist, sind nur dann gerechtfertigt,wenn ste zu einem materiellen Vorteil führen , denn sie verur¬
sachen stets eine Schlvächung der Stellung , für die eine Korn,
pensation erzielt werden muß.

12. Lt 4 — e S
13 . S f 3 — e 5
14.
15.

Den
16.

d 4X » b
b 2Xc 3

Bauern e 5
0 - 0

darf Schivarz wegen

g 5 — g 4
Sc6Xe5
Lb4Xc34 -
b 7 — ’b 6

Ld 3 nicht nehmen.
Lc 8 — d 7

Auf 16. La 6 erfolgt 17. Le 6.17. Tfl - dl . . . .Damit stellt Weiß dem Gegner eine Falle.17. . . . . Ld 7 — a 4
Daß Weiß mit diesem Zuge gerechnet hatte, darüber koiuit ,beim Gegner wohl kein Zweifel sein , und er hätte sich daher bi«Folgen genau überlegen müssen . Allerdings befindet fickSchwarz in einer fast hoffnungslosen Lage. Am besten wäre

wühl noch 17. . Sc 5 gewesen .18. Db3 — bl Se4Xc318 . . . . , L dl : darf wegen 19. L b 5 -f nicht geschehest19. I c lXc 8 !
Das Qualitätopfer lag freilich ziemlich nahe.

, Da5Xc3
'

20 . L c4 — b 5 - j- La4Xb521- D b lXb 5 -f- Ke 8—1822. L e3 — h 6 -f 1\ t£ —g 823. D b6 — d 7. Schwarz gibt auf, den» mif 23. . . „ Dc8
( um das auf d 8 drohende Matt zu deckest wlat 24. De 7 mitimavweridbater Mattdrohung . *
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* Karlsruhe , 4. Juli
(« eschichtSkalcnder

4 . Juli . 1888 fTer Dichter Theodor Storni in Hademar -
/chcn . — 1910 ßDer italienische Astronom Schiaparclli in Mai¬
land . — 1920 IDer Maler und Bildhauer Max Klinger in
Großjena .

Die ehemals „kaiserliche " Oberpostdirektion in
großer Verlegenheit

AuZ B e a m L e n k r e i s e n wird uns folgender geschrie¬
ben : Nachdem die Rcichsregicruiig infolge des von feiger Mord¬
bubenhand verübten Attentats auf den Reichsminister Rathenau
zur allgemeinen Trauerkundgebung aufgefordert hatte und das
R .P .M. für den 26. 6 . 22 die Teilnahme der Beamten an die¬
ser Kundgebung, sowie die Beflaggung der Dienstgcbäude angc-
ordnet hatte, wurde die O.P .D. Karlsruhe durch die letztere
Anordnung der Beflaggung der Dienstgebäude in große Ver¬
legenheit dadurch gebracht , daß sie nicht im Besitze einer republi¬
kanischen (schwarz -rot- goldenen ) Reichsflagge war . Hier war
nun allerdings guter Rat teuer , aber, wie ja immer , die O .P .D.
wußte sich auch aus dieser Misere zu helfen. Schnell wurde der
Fernsprecher in Bewegung gesetzt und durch Nachfrage bei den
Postämtern ob dort nicht eine übrige Flagge vorhannden sei,wurde dann tatsächlich beim P .A. 2 hier noch die Flagge gefun¬
den, die vor wenigen Wochen zur Enthüllung der Gedenktafel
für die Gefallenen beim P . A. 2 benutzt wurde. Daß nun das
P .A . 2 ohne Flagge war , war ja schließlich weniger schlimm ,
denn wenn hier die Nichtbeflaggung auffiel , war schnell, wie
wir später gesehen haben, eine Ausrede gefunden, denn der
Herr Postdirckkor schob dann einfach die Schuld auf die Flaggen¬
fabrik, die trotz wiederholter Bestellung und dem Drängen des
Postamts ( ? ? ) noch nicht geliefert hatte . Aehnlich wußte sich
der Herr Amtsvorstchcr beim Postamt in Pforzheim hcraus -
zurcden der auf Befragen , warum denn das Postgebäude keinen
Flaggenschmuck trage , erklärte, daß die alten Fahnen zum Um¬
färben noch in der Färberei seien . Wir sehen also , daß es der
Postbehörde trotz eifrigsten Bemühungen nach fast vierjährigem
Bestehen der Reoublik nicht gelungen war , schwarz -rot-goldene
Flaggen für die Dienstgebäude zu beschaffen . Ob es wohl auch
so lange dauern würde mit der Beschaffung, wenn die Rechts -
Putschisten , und dazu darf man wohl einen großen Teil dieser
Herrschaften rechnen , ihr hochgekröntes kaiserliches Deutschland
wieder aufrichten lömUen . erscheint sehr fraglich.

Genau so wie der Geist in diesem äußerlichen Zeichen
von diesen Herrschaften zum Ausdruck gebracht wird, genau so ,
ja noch viel schlimmer sieht ss in den Amtsstu¬
ben dieser kaiserlichen Herren aus . So zeigt uns
beispielsweise ein kleiner Rundgang in dem großen Hause, daß
überall noch Bilder und Statuen hängen und stehen von den ehe
maligen Herren und sonstigen Kriegshetzern, wie Hinden
bOrg und Ludendorff. Ech wäre höchste Zeit, daß auch hier ein¬
mal nach dem Rechten gesehen und gründlich aufgeräumt wür¬
de ; aber nicht nur mit den provozierenden Bildern und Gemäl¬
den, sondern vor allen Dingen auch mit denen uns ja zur Genüge
bekannten reaktionären Gehcimräten und Direktoren, die ja
ihrerseits alles tun , wenn es gilt die heutige Rcgierungsform zu
stürzen und an deren Stelle das alte kaiserliche Regime wieder
aufzurichten. Hier muß unbedingt auch die von der Versamm¬
lung bei der Trauerkundgebung auf dem Marktplatz, wobei
allerdings im allgemeinen verschwindend wenig Beamte zu
sehen waren , ausgestellte Forderung durchgcführt werden „ Säu¬
berung der Amtsstuben von allen nicht auf dem Boden der Ver¬
fassung stehenden Beamten "

. Es wird Aufgabe der Beamten
und Betriebsräte sowie der Pssiüeamtenorganisationcn sein
muffen, mit allen Mitteln für die Durchführung dieser Forde¬
rung einzutrcten . Es kann auch bei der Postverwaltung in Zu¬
kunft nicht geduldet werden, daß staatsfeindlich gesinnte Beamte
weiter im Dienst belassen und vom republikanischen Staat ihre
Gehälter beziehen . Unsere Forderung muh sein : „ Besetzung
aller Beamtenstellen mit einwandfreien zuverlässigen Beamten
auf demokratisch - republikanischem Boden " .

Für Kriegsbeschädigte und deren Angehörige
Nach dem Reichsversorgungsgesctz können alle Ansprüche auf

Versorgung, wozu in erster Linie auch die Heilbehandlung rech¬
net, nur a u f A n t rag gewährt werden. Es kommt nicht sel¬
ten vor , daß Beschädigte an den Folgen ihrer Dienstbeschädiguug

Rcntcnleiden , ohne daß zu seinen Lebzeiten ein Antrag auf Ren-
cnerhöhung oder Pflegeznlage gestellt wird, so kann nachträglich
weder die Rente erhöht noch eine Pflegezulage gewährt werden.
Grundsätzlich setzt die Bewilligung eines höheren Anspruches erst
mir dem Monat ein, in dem der Antrag gestellt ist . Deshalb
ist es für die Kriegsbeschädigten und deren„.Angehörigen beson¬
ders wichtig , daß sie bei cintretcnder wesentlicher Verschlimme¬
rung ihres auf Dicnstbeschädigung beruhenden Leidens einen
entsprechenden Antrag (auf Pflegezulage oder Rentenechöhung)
stellen , sobald zu erkennen ist, daß die Verschlimmerung voraus¬
sichtlich nicht eine vorübergehende ist.

Wies gemacht wird
Man schreibt uns : Wie das Zentrum bezw . die in seinem

Dienste stehenden vielgestaltigen Organisationen und Vereine
für die „ gut Sach ' " arbeiten , sei an folgendem Beispiel illustriert :
In der O st st a d t ging eine Frau Sch ., Vorsitzende des kathol .
Müttcrvereins , mit einer Liste von Haus zu Haus , um Unter¬
schriften für die katholische Elternvereinigung zu sammeln.
Dabei wurde keine Famiile verschont , von der sie annahm , daß
auch nur ein Teil der Eltern sich zur katholischen Sache bekannt
oder schon bekannt hat . Das könnte man alle? noch hingehen
lassen , wenn die Dame wenigstens bei der Wahrheit geblieben
wäre und den Leuten gesagt hätte, um was es sich in Wirklich¬
keit dreht. Um recht viele Unterschriften zu bekommen , schwin¬
delte sie nämlich dreist und gottesfürchtig denjenigen, von denen
sie die Unterschrift haben möchte, vor, es handle sich um nichts
mehr und nichts weniger, als daß die — Simultanschule in
ihrer heutigen Form erhalten bleiben muß . Als der resoluten
Dame von einem unserer Genossen gesagt wurde, daß das Ge¬
genteil r i ch t i g ist, daß die Unterschriften für die Be¬
kenntnisschule gesammelt werden und , daß die Dame helfe , den
RcligionS- und Schulkrieg zu entfachen, und, daß wir nach
Schofer heute wichtigeres als dies zu tun hätten , ließ sie zwar
von ihrem Vorhaben ab , diesen Genossen für die Unterschrift zu
gewinnen, sie ließ sich aber nicht daran stören, mit den gleichen
Argumenten weiter den Gimpelfang zu betreiben.

Unseren Genossen und allen denen, die „heute wichtigeres
zu tun haben, als den Religionskrieg heraufzubeschwören", sollte
aber das agressive Vorgehen solcher „Wahrheits "apostel eine
Warnung sein und ein Fingerzeig dafür , daß sie ihre Frauen
und Angehörigen darüber aufklären , was das Zentrum mit dem
Hereintragen des Rcligionskrieges in unsere heute sowieso schwer
zerrütteten Verhältnisse bezweckt. Wenn es wahr wäre , was
die katholischsten Unterschriftensammler behaupten, daß die Si¬
multanschule erhalten bleiben soll, so hätte sich ja das Zentrum
mit seinem ganzen Anhang die ganze Aktion der Unterschriften¬
sammlung sparen können , denn die Simnltanschule ist von keiner
Seite bedroht . Aber das Zentrum will ja nur , wie schon immer,
so auch bei dieser Aktion wieder, sein Parteisüppchen kochen mit
der Parole : Die Religion ist in Gefahr. D.

Die Karlsruher Bankangestellten lnr den Streik
Die Abstimmung in den Karlsruher Bankbetrieben über

den Streik erbrachte die überwältigende Mebrheit von 85 Proz .
Stimmen für den Streik . Die Wahlbeteiligung war außer¬
ordentlich stark .

währsmann ) sei der Meinung gewesen , dies sei der Geschäfts¬
inhaber . Wir konstatieren deshalb recht gern, daß Herr Krieger
nicht geschimpft hat , als ihm die Hoflieferantenherrlichkeit «ms
den Hof gesetzt wurde.

fe . Rüppurr . Unser Vorort stand am Sonntag im Zeichen
des Volksfestes der Arbeitersportler und
- Sänger . Der ganze Vorort und die Gartenstadt hatten
Festschmuck angelegt. Es war ein glücklicher Gedanke der vier
Vereine (Naturfreunde , Arbeiter -Turner , -Radfahrer und
Sänger ) anstelle der sonst von jedem Verein besonders arrangier ,
ten Gartenfesten ein gemeinsames Fest, ein Volksfest , abzuhal¬
ten . Und der Versuch ist geglückt die Veranstaltung darf in jeder
Beziehung als vollauf gelungen bezeichnet werden. Ein reich¬
haltiges Programm , das auch qualitativ befriedigt, kam zur Ab¬
wicklung . Am Sonntag morgen war Wecken, durch das Tromm¬
ler - und Pfciferkorps der Turner . Um 7 Uhr begannen die
Wettkämpfe der Turner und Sportler . Die Leistungen waren
ganz respektable. Um 11 Uhr konzertierte die Rüppurrer Musik¬
kapelle auf dem Festplatz (Spielplatz bei der Gartenstadt ), wozu
sich recht viele Zuhörer einfanden. Geradezu zu einem Ereignis
gestaltete sich der F e st z u g, der nachmittags durch die festlich
geschmückten Straßen des Vororts und der Gartenstadt nach dem
Festplatz sich bewegte . Ein malerisches, buntes und lebhafte«
Bild bot sich hier dem Zuschauer. Nicht nur die Beteiligung war
befriedigend, sondern es herrschte auch musterhafte Ordnung .
Die einzelnen Vereine hatten geschmückte Wagen mitgeführt ,
auf denen in origineller Weise ihre Ideen versinnbildlichtwurden.
Dazu kamen die weißgekleideten Turnschüler und Turner ,
schmucken Schülerinnen und Turnerinnen , sowie Mädchen mit
hübschen Verzierungen , Trommler und Pfeifer , die Arbeiterrad -
fthrer ( auch von Ettlingen war eine Vertretung da ) , Sänger und
Naturfreunde . Der Fcstzug hinterlretz einen wirkungsvollen
Eindruck , durchweg hörte man nur lobenswerte Worte über ihn.
Auf dem F e st p l a tz e entwickelte sich bald ein fröhliches Volks-
fcsttrciben und auf dem Spielfeld reihte sich Aufführung an Auf¬
führung . Unter Leitung von Herrn Kiel bezw . dessen Tochter
erfreuten eine Anzahl Mädchen die Zuschauer mit einem hübschen
Fahnenreigen , ihm folgten flotte Freiübungen der Schüler,
Schülerinnen , Turnerinnen und Turner sämtlicher Ab¬
teilungen des Turnvereins gaben Zeugnis von der
idealen Arbeit im Gewände jugendlicher Freude . Die Rad¬
fahrer warteten mit einem gut eingeübtcn Radfahr -Reigen
auf . Den Höhepunkt bildeten unstreitbar die M a s s e n p y r a-
miden , die eine Glanzleistung waren . Alle Darbietungen
fanden natürlich überaus reichen Beifall von der zahlreich er-
fchienenen Zuschauermenge, die ein erfreuliches Festrelief dar -
stelltc . Mögen die Turnwarte in echter Turnerbescheidenheit für
ihre unermüdliche Tätigkeit den Beifall als Dank quittieren .
Recht gute Aufnahme fand ein von E . Meder jr . vorgetragener
und von einem Mitglied für das Volksfest verfaßter Prolog ,
lieber die Bedeutung der Arbeiterfcste sprach Gen . Sche -
l a u s k e - Karlsruhe und seüie trefflichen Worte lösten lebhafte
Zustimmung und ebensolchen Beifall aus . Die S ä n g e r fehl¬
ten natürlich nicht mit köstlichen Proben aus dem Liederschätze
und fanden ein recht befallfreudiges Publikum . Auch die
Hubersche Musikkapelle trug sehr viel zum guten Ge-
lingen der Sache bei . Bei der Verteilung der An¬
erkennungen für die besten Leistungen bei den Wettkämpfen

Reiniqunqsarbeit der „Suevia "
. Wir haben kürzlich über gab es freudige aber auch enttäuschte Gesichter . Mehr wie bisher

da ? skandalöse Verhalten von Studenten in der „Brauerei Kam- ! Trainieren und lieben wird auch hier helfen. Die Veranstaltung
mcrer " anläßlich der Ermordung Rathenaus berichtet , das zur ; hat bewiesen , daß auch die Rüppurrer Arbeitervereine Feste zu
Einleitung eines Strafverfahrens gegen drei der Studierenden >feiern verstehen und allen Mitwirkenden gebührt öffentlich

der

nunmehr , wie wir erfahren , die Alten Herren der D . L . „Suevia " , sam zu ernster Arbeit zusammcnfindcn und die Gründung
an den Minister des Innern eine Erklärung abgegeben. ; eines Arbeiterkartclls darf nur noch' die Frage einer kurzen Zeit
Darin wird dem Bedauern über das Vorkommnis Ausdruck i sein . Das Fest am Sonntag ist gelungen und die Gründung des
gegeben und u . a . mitgcteilt , daß das Verhalten des einen ! Kartells muß gelingen. An die Bevölkerung, insbesondere an
der D . L - „Suevia " angehöreuden Studierenden , gegen den ein die Arbeiterschaft sei aber auch die Mahnung gerichtet , mehr
Strafverfahren cingclcitct wird, zum sofortigen und dauernden ! wie bisher die Arbeitervereine zu unterstützen und vor allem
A u s s ch l utz aus der Korporation geführt hat, und daß auch Mitglieder und zwar tätige Mitglieder zu werden. Daran
zwei weiteren Beteiligten die Mitgliedschaft der D . L. „« uevia"
entzogen worden ist.

* Richtigstellung. Herr Mehgermciftec Krieger (Ecke
Douglas - und Akadcmiestraßes teilt uns mit, daß er letzten
Dienstag , als bei ihm der Hoflieferantenschild wcggc -
macht wurde, nicht geschimpft habe , er sei gar nicht auf der Straße
gewesen . Ihm liege nichts an dem tzofkram und er hätte auch

schwer krank darniederliegen, ohne daß ihnen rechtzeitig die- >zu seiner Frau im Zimmer gesagt , daß wenn die ( also die Hof -
jcnige Hilfe zu teil wird, die ihnen neben der Heilbehandlungj lieferantcnschildaufräiimer ) die Sache wcgmachen , er es nicht zu
durch die Krankenkassen noch durch die Versorgungsbehörde ge- j machen lassen brauche . Wie uns unser Gewährsmann mitteilt ,
leistet werden könnte , (P f l e g e z u I a g e , R e n t e n - j muß hier eine Perfonenverwechstung vorliegcn. Es habe beim
er Höhung ) . Stirbt ein solcher Kriegsbeschädigter an seinem j Schildabnchmen ern Mann gewaltig geschimpft und er ( der Ge-

T-ktttt. KM M As
Volksbühne Karlsruhe

Reihe N : „Die Weber" von Gerhart Hauptman «
„ Auch der ärmste Mensch kann zuletzt den Hunger und die

Sorge nicht mehr ertragen , und leider macht er dann keine
schriftliche» Eingaben an die Behörden, sondren er schlägt mit der
Faust au die Tür der Leute, die noch etwas zu essen haben.

"
Diese Worte Wilhelm RaaüeS aus dem „Hungerpastor" bilden
den Gruirdtan dessen, was Gerhart Hauptmann in den „Webern"
hat darstellen wollen . Das Schauspiel ist kein Tendenzdrama,
wie Herr Direktor Blum in seiner geschickten EinführungSan -
sprache betont hat. ES gibt Leute, die gleich von Tendenz
schreien, wenn sie irgendwo sozialistischen Einschlag wittern .
Wenn das Tendenz ist, dann ist die Bibel auch Tendenz. Die
Gegner des Sozialismus beeilen sich, dieses soziale Stück Haupt¬
manns als überholt und veraltet in die Versenkung zu tauchen .
Stofflich ist das Stück jugendfrisch und unsterblich , es enthält
so viele fabelhast gut beobachtete Einzelzüge aus dem Proleta¬
rierleben , so viele maffenpsychologischr Feinheiten, daß es eben-
w gut 1022 geschrieben sein könnte , wie 30 Jahre früher . Stoff -,
üch werden die „ Weber " bleiben als ein Zeit- und Kulturdoku-
mont, als ein Kunstwerk von hohem ethischem Gehalt, als eine
Warnung an die Nachgeborenen , wie es der Kapitalismus mit
>einen Sklaven gern wieder machen möchte. Die Nur -Aestethen
lehnen das Stück ab wegen seines Stils . Darüber ist schon genuggeredet und geschrieben , so daß wir uns ersparen können , wei¬
ter darauf « inzugehen. Wir glauben diesen Herrschaften nicht
w ganz. Ihnen patzt die ganze Richtung nicht, darum wollen sie
dem Werk von der Stilseite beikommen . Für uns ist Gerhart
vauptlnann in einem Teil seiner Arbeiten der unübertroffene
Dichter des sozialen Erbarmens , wir fassen ihn auf , in einem
höheren Sinn als dem der Parteizugehörigkeit, als einen der
unfern . Darum freuen wir uns auch , wenn der Dichter in der
Hcrbstwoche nach Karlsruhe eingeladcn wird, um der Vorstellungetueä seiner Werke beizuwohnen. Freilich beabsichtigt man dabei
die Geschmacklosigkeit, gleichzeitig auch den Volksverächter und
rechtsparteilichen Wahlredner Burte mit einer
durch nichts begründeten Neueinstudierung seines „Simson " zuWort kommen zu lassen , was wir angesichts der Verhältnisse als
eine Ohrfeige für jeden demokratisch empfindenden Bürger be-
zcicbucn müssen . Denn Herr Burte bat noch ' nicht gezeigt , daß
» sich von seiner aristokratisch - iiidividuaiistisäi-dünkelhaft-meh-
Icheanijchen Wolkenhöhe aus den Boden der realen Wirklichkeit

begeben hat. Für uns ist die Kombination zweier „ClonS " wie
Hanpimann und Hermann Burte unerirägiich, und das Komitee
hat sich da schlecht beraten lassen .

Die Darbietung stellte an Regie und Darsteller ganz beson¬
dere Anforderungen . Man darf sagen , daß Herr Baumbach
als Regisseur der Aufgabe voll gewachsen war und eine Auffüh¬
rung zuweg brachte , die unser Schauspiel auf der Höhe zeigt .
Die Handeinden haben sich .samt und sonders mit Geschick auf '

maugelt es ganz gewaltig.
Große Schwimmwcttkömpfe. Ain Sonntag , 16. Juli , nach¬

mittags Uhr. veranstaltet der Wasserfportverein
K a r l s r u l, c , Mitglied des Arbeiter -Turn - und Sportbundes ,
im Rhcilihafcn- Sonnenbad ( bei ungünstiger Witterung ,m Vier -
ordtbad) große Schwimmwetikämpfe, an denen sich Vereine aus
Baden, Württemberg und der Pfalz beteiligen werden. Das
Programm sieht Reigenschwimmen, Zöglings- und Damen -
scbwimmcn und Tauchwcttkämpfc vor. In der Männcrlagen -
staffel (4 X 100 Meter ) und in der großen Staffel beliebig (100.
200, 300,,200 , 100 Meter ) treffen sich die zum Bundesfest , in
Leipzig gemeldeten Mannschaften des Kreises 10 mit kombinier¬
ten Kreismannschaftcn. Außer eine,» Jugendwasser -
b a I l s p i c I findet ein Städtewasserballsprel
Stuttgart — Karlsruhe statt, sodaß das Fest einen
iniercssanten Verlauf zu nehmen verspricht . Karten im Vor¬
verkauf (Sitzplatz 10, Stehplatz 5, Schüler 2 .50 Ji ) beim Sport¬
haus Frcnndlieb und Sportbcier .

Städt . Konzcrthans . Trotz des großen Erfolge? bleibt die
Operette „Alt Wien" nur noch bis inkl . Freitag auf dem Spiel¬
plan . Ab Samstag kommt die Operette „Die keusche Susanne "

y-n ^ --«Msch-nDsil Z
lebenswahre Arbeitertypen zogen vorüber : Die Herren Herz
(Ansorge) , v . d . Trenck - Ulrici (Hilfe), Müller (Baumert ),
B ü r ! n e r (Bäcker) , Brand (Willig ) . Daneben standen ur-
echte Weibergestalten wie die Mutter Baumert der Frau Pix ,
die Emma Baumert des Frl . C r e u tz n a ck, , die Luise Hilfe
des Frl . Möller , Frau Hilfe der Frau Frauendorfcr .
Das . Kapitalistenelement vertraten würdig und charakteristisch
Herr Paschen und Frl . Gcnter . Den Moritz Jäger stattete
Herr Dahlen mit der erftischenden Forsche seines jugendlichen
Temperaments aus . Aus den zahlreichen übrigen Personen nen¬
nen wir noch den windigen Reisenden des Herrn End lein ,
den ausgezeichneten Hornig Höckers , den Gensdarmen des
Herrn Litsch und Baumbachs Polizeiverwalter . Bemer¬
kenswert waren die Massenszenen gestaltet ; die starke Verwen¬
dung des Chorpersonals, das in anerkennensiverter Weise Mit¬
hilfe leistete , brachte die sonst etwas schwerfällige Statisterie in
lebendige Aktion und half nicht zuletzt zum vollen Gelingen des
Werkes mit, dem ein nachhaltiger Applaus zuteil wurde. M.

Städtisches Konzerthaus
Eröffnungsvorstellung der Sommeroperetie : „Alt-Wien"
Das Stück hat seinen Namen von den Tänzen des biederen

Walzermannes Lanner , die , mehr oder weniger zur Unkennt¬
lichkeit verdreimäderlhaust , eine Handlung umrahmen , die keine
ist, und selbst wenn es eine wäre, sich schließlich als keine her¬
ausstellt .- da ist nämlich ein Wiener Maderl , Lini Stöckel , von
der sich zwei Dinge Herausstellen; 1 . sie sei eine vertauschte
Gräfin und 2. ist sies doch wieder nicht , kriegt also ihren Franzl
ohne zu entsagen rc . Wozu also das Stück ? ? - Horti
Ianowitz war eine sehr leistungsfähige Vertreterin der titel¬
losen Titelheld !» ; sie brachte Leben in die Bude. Nicht minder
der vom Vorjahr bekannte Carl Loeb eil als so eine Art
Wiener Schorschl vom Gaswerk. Die Uebrigen erwiesen sich als
durchaus wetterfestes Operettenensemble, in dem alles , selbst die
aktiv herangezogenen Bühnenarbeiter , sich zu emsiger Bühnen¬
bearbeitung zufammenfand . Auf Einzelheiten und Einzellei-
stungen wird noch zurückzuimnmen sein

wiesen , daß täglich außer dem Vorverkauf in der Musikalien¬
handlung Fritz Müller auch Vorverkauf von 11—1 Uhr an der
Theaterkasse stattfindet . Die Abendkasse ist eine Stunde vor
Beginn der Vorstellung geöffnet.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Ehcanfgebote. Gustav CrusiuS von Hütschenhausen, Eisen-
Hobler hier, mit Franziska Oberthür gcb . Weis von Sinzheim .
Frdch . Haller von Durlach, Kaufm . allda , mit Elise Ganz von
hier. Hermann Kaufmann von Hohenwettersbach, Pol . - Wacht -
meister hier, mit Wilhelmine Heinzle von Ostrach . Theodor
Wäldele von Ulm, Reg. -Rat hier , mit Eugenie Kleinmann von
Gersthcim. Adolf Zimmer von Neumarkt, Kellner in Amster¬
dam, mit Rosa Ott von hier.

Geburten . Kurt Hermann , Vater Emil Nagel, Milchhänd¬
ler . Anneliese Philippine , Vater Jakob Buhles , Pol . - Wacht -
meister. Ernst Richard, Vater Herin . Rottenecker , Steuerbetr -
Tiätar . Edith, Vater Rud . Kraus , Dipl .-Jngenieur . 'Adolf
Hermanin, Vater Friedr . Hcrter , Schneidermeister. Gerda
Johanna Marie , Vater Alfred Schubert, Lackier . Erwin Gustav,Vater Gust. Scitz, Rottenmeister. Renate Jngebory Klara .
Vater Ferdinand Kahn, Prokurist . Hildegard Luise, Vater AdoffKrail , Straßenbahnschasfner . Jngeborg Ruth, Vater Friedr .
Hölzer. Telegr .-Sckretär .

Todesfälle. Rosa Hauck, alt 81 Jahre , Ehefrau von August
Hauck, Kar.zleidiener a . D . Fcdor Brekonitz , Ingenieur , Ehe¬mann , ait 44 Jahre . Klara Hemberger, Verkäuferin , alt 18
Jahre . Rudolf Ammann , Ortsbaurat , Witwer , alt 41 Jahre .
Ernst , alt 4 Jahre , Vater Jakob Ganz, Taglöhner . Ludwig
Oster, Präsident der Oberpostdirektion a . D ., Witwer , alt
60 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsenerBrrstorbrncn .Dienstag den 4 . Juli . 2 Uhr : Rosa Hauck, Äanzleidiener a D .-Ehefrau , Sofienstraße 115.
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Versammlung der Gciverkschafts - Delegierte »
Morgen Mittwoch abend 7 Uhr iin Saale des „ Roten

Kreuzes" wichtige Versammlung der Kartelldelegierten. Die
gewühlten Betriebsratsmitglicdcr in die AussichtSräle sind zu
dieser Bersanunlung dringend eingeladen.

Schlotzgarten . Dormerstay , den 6 . ds ., findet, wie schon von
anderer Seite mitgeteilt wurde, im Schlohgarten gelegentlich der
Reuchlin-Feier durch den Theaterkulturverband eine Freilicht¬
aufführung des „Henno" statt. Es wird deshalb an ttefcnt Tage
der Schlotzgarten für das allgemeine Publikum um H6 Uhr ge¬
schloffen . Desgleichen für die Generalprobe am Mittwoch , den
b. ds. um H7 Uhr .

Kleine badische Chronik
Lins dem Albtal

Einer aktiven Sabotage der Republik
scheint sich das Postamt in Ettlingen zu befleißigen. Anläßlich
der Ermordung Rathenaus waren bekanntlich die Reichs , und
Staatsbehörden angewiesen worden. Halbmast zu beflaggen.
Dieser Aufforderung kam aber das Postamt in Ettlingen nicht
nach . Die Erregung , die darüber entstand, tvollte man damit be¬
seitigen , daß man erklärte, keine neue ReichSflagge zu besitzen.
Ties glauben wir gerne. Da der Postdircktor 1. Vorstand und
sein Obcrsckretär 2 . Vorstand des deutschnationalen Vereins ist ,
hat man ja sicher in den letzten Jahren keine Zeit gehabt, eine
republikanische Flagge anzuschaffen , abgesehen davon , daß für
deren Anschaffung höchstens 10 Minuten erforderlich sind . Da¬
gegen aber hat das Postamt sonst überaus viel Zeit, wie der Ver¬
trieb von Eintrittskarten für den deutschnationalen Militäroer -
cin zeigte . Die Arbeiter und freiheitlich gesinnten Bürger sehen
in diesen Vorgängen eine aktive Sabotage der Republik und for¬
dern die betreffenden Leute auf , wenigstens konsequent zu sein
und von der ihnen so verhaßten Republik auch keine Gehälter
mehr einzustreichen und den Dienst zu quittieren . Die Arbeiter

schuft lehnt heute schon jede Verantwortung ab, wenn bei der
nächsten Demonstration einmal das Postamt auf seine republi¬
kanischen Abzeichen hin geprüft werden sollte.

* Pforzheim , 3 . Juli . Die Familie Reuchlin hat vor
ihrer Abreise von Pforzheim dem Oberbürgermeister Guendert
30 000 Jt für das Reuchlin- Mufeum übergeben.

Heidelberg, 3. Juli . Der in Eppingcn verstorbene Fabri¬
kant W i e s n e r hat der Stadt Heidelberg seine Melasse - und
Spritfabrik in Richen hinterlaffen mit der Bestimmung , daß
der Verkaufserlös , etwa 3 Millionen Mark für die Grün¬
dung eines Heidelberger Kinderheimes verwendet werde .

* Wiesloch , 3. Juli . Einen tödlichen Unfall erlitt bei
der Besichtigung des hiesigen Bergwerks eine Dame , welch« sich
bei der Ausfahrt unvorsichtigerweife aus dem Förderkorb
herausneigte .* Mannheim , 3. Juli . In der Wirtschaft „Zum Rhein¬
strom " wurde gestern nachmittag der Taglöhner Phil . R e n t s ch-
l i n im Verlaufe eines Raufhandelö von dem Taglöhner Wilh.
H o f m a n n durch einen Stich in die Herzgegend getötet. Der
Täter wurde verhaftet . — Einbrüche . In der Nacht zum
Samstag wurden aus einer Wohnung, wo das Fenster nur an¬
gelehnt war , Kleider, Schmucksachen usw . im Werte von etwa
13 000 M gestohlen .— Aus einer anderen Wohnung wurden
durch Einbruch entwendet : verschiedene Wertsachen , darunter
4 goldene mit Perlen besetzte Broschen , Kleider, eine Brieftasche
mit 2560 Jt Inhalt usw . — Im Bahnhof Rheinau ist
heute vormittag ein Säurewagen der Rh. Gummi - ' und Cellu¬
loidfabrik Rhein in Brand geraten und vollständig verbrannt .

Lahr , 3 . Juli . In der Nacht zum Montag verlangten zwei
Brüder in einer Wirtschaft nach Feierabend noch Getränke, die
ihnen vom Wirt verweigert wurden . Als sie im Nebenzimmer
noch Licht erblickten , verschafften sie sich gewaltsam Eingang ,
mißhandelten die Wirtin , warfen Stühle und Bieruntersätz«
im Lokal umher, bis sie wegen grober Ruhestörung von der
Schutzmannschaft festgenommen und in polizeilichen Gewahr¬
sam gebracht wurden.

* Emmenbingen , 3. Juli . Brand . Die in der Nähe
des Bahnhofes gelegene Brennerei von Lambert brannte

in der Nacht vom 1 . zum 2. Juli bis auf die Grundmauern nie¬
der . Der Schaden ist sehr beträchtlich , die Entstehungsursach«
ist unbekannt.

* Die Bodenseefischerei . Nach einer Statistik betragen die
durchschnittlichen jährlichen Fangergebniffe imBodensee 3000 Ztr .
Fische , wovon über die Hälfte auf die Blaufelchen entfallen .
Di« Gesamteinnahmen der deutschen Bodenseefischerei beliefen
sich im Jahre 1920 auf 2,6 Millionen Mark . Im ganzen Boden-
sce einschließlich der Schweiz und Oesterreich werden durchschnitt¬
lich 80 000 Ztr . Fisch« im Jahre gefangen.

* Ausbildungsunterricht für KnabenhandarbcitSunterrkch».
Zur methodischen Ausbildung und Fortbildung von Lehrern für
Knabenhandarbeitsunterricht (Modellieren , Papp - , Hobel - und
Netallarbeiten ) wird in der Zeit vom 31 . Juli bis einschließlich
19. August dS. IS . ein Lehrkurs abgehalten . Anmeldungen
sind bis spätestens 1b. Juli einzureichen.

Brief hasten der Redaktion .
Theaterfreund . Abwarten und Tee trinken ! Die Sache rst

keineswegs eingeschlafen . Wir stehen in Briefwechsel mit ober¬
ster Instanz und haben, um den betr . Herren Gelegenheit zu
einer Ehrenerklärung zu geben , ihre dienstliche Befragung be¬
antragt . , Die Erklärung steht noch aus wegen der Zeiterrig »
niffe . Also Geduld !_ _ _

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
ür Badisch « Politik. Aus dem Lande, Gemeindepolitik. Aus der
artet , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Leib und mehr Zeilen
Mk d.ro di? Zeile Vereinsanzelger Ml . 7.- dw Zeile» iS zu 4 Zeilen~tt . 6.50 die Zeile

<BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme
Karlsruhe . (Athleten -Gesellschaft.) Jeden Dienstag u. Frei¬

tag. abends 7 Uhr, UebungSabend im Schremppschen Bierkeller.

Mittwoch , den 5 . «Inll 1023 , abends von 8—11 Uhr
Sender -Konzert (Billiger Abend)

Orchester : FenerwelirknpeHe .
Eintritt : 3 Jt (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 Jt . (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder Je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtem

Wetter fällt das Konzert aus .

Steinsfraße 6 "

sowie Geldschein -, Urlel -
nnd Akten » Taschen In

Sainstnj ;, den 8 . Juli , abends von >/.,8— >/-lv l 'hi

ErvAer bunter vpCrsttsri- u. 7«ur -Adsnü
Nitwirkende : Opernsänger Franz Schwerdt vom Bad .
Iiandestheater in Karlsruhe (Abschiedsabend ),Opernsängerin
Elisabeth Friede eh von der Staatsoper in Frankfurt a . M.
(einmaliges Gastspiel ), Opemsängerin Lotte Lange -Bake ,
Karlsruhe , Olga Mertens - Leger , I . Sololänzerin am Bad .
Landestheater . Am Flügel : Musikdirektor Gg . Hofmann vom

Bad . Landestheater . Orchester : Harmoniekapelle .
Von 3/s10 bis 1 Uhr abends i

STABTCAKTESFE8T - „Eine Macht In Venedig «
Illumination des Gartens , des Sees und der Boote . Gleich¬
zeitig Turn Im kleinen Ftsthallesnnl . Tanzleitung : Hof-
balletmelster a . I> Richard Allegri . — Konzert - und Ball -
Orchester : Harmoniekapelle . Um 10' /s Uhr abends : Ant -
tfthrnngen n . it Scheinwcrtcrbclenchtnngj «ul dem 8eei
„Tänze und Hplele der Nixen nnd Nnjadeu “ — Das Baialt¬
korps des Bad . Landestheatets unter Leitung von Frau Olga

Mertens -Leger , I . Solotänzerin .
Eintrittspreise : 26 Mk . nummeriert und 16 Mk . nlcht -

nummeriert für Operetten - Abend , Tanz und Gartenfest ,
für Gartenfest allein 10 und 7 Mk . (Tanzzuschlag für Nicht¬
teilnehmer am Operettcn -Abend 6 Mk.) — Kartenvorverkauf
beim Verkehrsverein , Kaiserstraße 168 u . Zigarrenhaus Ufelffer

am Marktplatz . Näheres siehe Blakatanschläge .
— Bel schlechtem Wetter : Operetten - und Tanzabend in
der Festhalle , anschliessend Tanz im kleinen und grossen
Festhallesaal . Gartenfest ausfallend . — Festhalleöffnung :
6' /j Uhr . Belegen von Plätzen ohne Erlaubnis verboten .
Nach Schluss derVeranstaltungen Strassenbahnverbindungen
nach allen Richtungen .

nromt Answahl za
enorm billig «» Pretzen .

Kaufmanns Etagengeschäfl
fGr Offenbacher Lederwaren

8, II . Steinstrasse 8 , IL 4273 J

e Schuhmacher-Innung
für die

Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe nnd Darlach
UtMlliliHiitiitiHitiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiiniiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiHihiiiimiiiiiiiimiuiiiliiliii

Durch das fortwährende enorme Steigen der Roh¬
materialien und Arbeitslöhne sowie der teuren Lebens¬
haltung sind wir gezwungen die Preise zu erhöhen.

Die Preisberechnungen sind in der Genossenschaft
für die Herren Schuhmachermeister zu haben und
sollten für die Kundschaft in jedem Geschäft ersichtlich
angebracht sein . 4079 Der Vorstand .

SWlHkiMrilischtt Ntti »
Karlsruhe .

Mittwoch , den 5 . Juli , abend » 8 « hr , im

„ Elefanten " , Kaiserstraße 42

tiaupbUmammlttitg.
Tagesordnung )

1. Der Mord an Minister Rathenau
und seine politischen Folge ».
Referent : Genosse Dr . kkullmann , Land-

tagsabgeordneter und Stadtrat .
2 . Wahl der Mitglieder des Kreis¬

vorstandes .
Hierzu find die Genossinnen und Genossen mit

der Bitte um zahlreiche» ürscheineu sreundlichst
eingelade » . Da » « . itgtiedsbuch ist am Lingaaq
vorzuzelgeu . - i 249

Ter Vorstand .

Männerhemden u.
nndereMscheZN
Steruvergstr 9 , It . r. ,r.r.

um zweischl. Bett mit
Federn u . 29 Jnte - Silcke
zu verkaufen . 4278
« ssenweiustr . 8» . II . r
Gebrauchte Hobelbank

zu kaufen gesucht . Offerten
unter Nr . 4277 an das
Volksfreundbü ' v.

Mter-SM-Brrem Mirale.
Mitglied de» Bunde » Deutscher vodenreformer .

Geschäftsstelle: Blumeuftratze S. Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abends von 6 ' /, bis 8 Uhr. 367ö

Rastatt , sun Rastatt .
Berkanf von

xi - mm
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Dreher -
siratze 3Kar! Ranch.

DruMcheu
Buchdruck . Bolkssreund

Luisenstratze 24 .

Bad . Landestheater.
Dienstag , den 4Jull , 7—geg . 10 Uhr . Mk. 55 .—

Abonnement A fi und F 6
Th .-Gem . B. V. B . Nr . 801- 000 1225

Die tauigen Leiter uon Windsor.
Städtisches Konzerthaus .

Gesamt - Gastspiel de* Neuen Operetten -
Theaters in Bonn

Leitung : Direktor Adalbert Steffter .
Heute Dienstag und täglich abends 7>/, Uhr :

AI *
Operette in 3 Akten von Lanner .

Ende nach 10 Uhr . | JS2

Zahlungs -Aufforderung .
Die JorderungS - Zettel über land - und forst¬

wirtschaftliche llnfallbersicherungsbeiträge für das
Jahr 1921 sind am 20 . Juni 1022 zugestellt worden .

Wer seinen ForderungSrettel nicht erhalten hat ,
zeige es alSbald der Finnnzkaffe Karlsruhe -Stadt ,
ilreuzstraße II a bezw. der zuständigen Steuer -Ein -
aehmerei an .

Die Beitrüge müssen spätestens am 10. Juli 1932
bezahlt sein.

An die Zahlung wird erinnert .
Bel späterer Zahlung ist die im Forderungs -

Zettel angegebene Bersünmnisgeblihr zu zahlen .
Wer erst nach dem 17. Juli 1922 be '.ahtt , wird

»hne vorherige Mahnung zwangsweise betrieben und
mutz eine PfändungSanordnungSgebühr entrichten .

Man zahle bargeldlos . 12S7
Karlsruhe , den 29 . Juni 1922.

Finanzamt Karlsruhe -Stadt .
Finanmmt Karlsrnhe -Land .

Meier - Bereiiiimiiil Karlmhe 'i
Mitgl . d . Landesverband . n .BnndTeutsch . Mictervcrcine

Geschäftsstelle: Morgrnstratze »1 , parterre .
Sprechstunden von 0—'/j8 11hr abends im

„Eafs Rowack ", Lcke Ettlingerstr . u . NowackSanlage
Montag , Dienstag , Tounersta « und ktzrcitaa ;
„Unter den Linden ", Ecke « aiieratlee u . Nolistratze

jeden Mittwoch . 3060

Palast Theater

Die Stelle eines Leiters
des neuen JngendschntzheinlS Karlsruhe ist zun,
1. August 1922 zu besetzen . Schriftliche Meldungen

verheirateter Bewerber an den Unterzeichneten.
Der Vorsitzende des Bcrbands Karlsruher

Jngendschutzvcretner
Dr . Wetzlar , Oberlandesgerichtsrat. 4281

Herrenstpasse
lüi m iji iri n inn u rii i

Ab heute bis Freilag :
Das erstklassige Meisterwerk

Eine Millionärslaune und ihre
sensationellen Folgon in 6 Akten .
In der weiblichen Hauptrolle
Henriette Boimaril.

Ausserdem das übrige
reicMialtipBeiprogramoi

Zahlungsaufforderung .
Badisches Konservatorium
siir Musik zn Karlsruhe .

Das restliche Schulgeld mit Einsaffutz der Er¬
höhung ab 15. Mai dS. IS . für das Schuljahr >921 ^ 2
ist bis svätesteaS Ift. Juli ds . Js . an die unterzeich¬
net« Kasse zu entrichten.

Nach Ablaus dieser Frist wird unverzüglich mit
der Betreibung bcgoimen.

Karlsruhe , den 1. Juli 1922. 12b8
Stadthaupikasse A*

Versteigerung .
Mittwoch , den 5 . n . Donnerstag , den « . Inll ,

jeweils von vormittags 9 Uhr ab » versteigern wir
im Austrage :

1 Ladeneinrichtung , für Kolonialwaren ,
Konditor «, Geld- und Uhrenmachergeschä,!
geeignet , 2 Milchzentrifngen , neu , 1 traue »
portablen Kochkessel, neu , 1 Rlibenschnitzer ,
nen , 1 - andichrotmühle , 1 große Partie
Kinder - , Knaben -, Damen - und tzerren >
schuhe » 1 große Partie blaue Kinder
So 'nmeranzüa «, 2 graste Lleidcrichränl «,
1 Fauteuil , 2 Liegeklappftühlc, 2 Petroleum ,
und 1 GaSwärmcofcn , 1 Sofa , 1 grasten Lüster,
1 Bettlade , div Rotzhaarmatratzen , 1 Bade¬
wanne, 1 Wringmaschine, TtcinguttSdfe , ein
Herd, fast neu uud sonst verschiedenen HauSrat .

Auch freihändiger Verkauf !

Sluktions« nnd Vel Wertungs-Institut für
Waren aller Art

Sasse & Marzluff 4270
Lurlacher -Allee 27, Haltestelle Georg-Friedrichstratzc

Günstiges Angebot!
Rlpem &ntel , etwas fehlerhaft

| J*. 4S0 |
I Tuch - and Clicvlotmftntel von Jt . 575 an
! AIpacnrnRntel für starke Frauen
I Flott « Waschkleider von Jt . 225 an
] aostUme aus guten Stoffen von X 895 an

Kostüme aus Cheviot

j s -5 . llOO | | Jt. 1850 | | Jt. 1700 |

| Flotte Faltenröcke , . . „ „ 225 „
i Waschbinsen . „ „ 75 „

Strickjacken , Jnmpers , Prlnreßröcke ,
£'nterrScke , Keucnsclilrme

Daniels Konfektionshaus
Knrlsrnhe , WllhelmstraBe 34,1 Tr .

i Da keine Ladensjaesen besonders billige

Sc2mb .wa .ren i

aller Art
kanft man billig bei 4124

KrlegsiraBe 80
beim altenBahnhof3. LNdsrmann,

Mirgermeister -Slelle .
Die Stelle de»

Vürgermeifkers
der Stadtgemeinde Philippsburg ist alsbald neu
zu besetzen . Besoldung erfolgt nach Gruppe IX der
staatlichen BejoldungSvrdnnng .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche biS zum
8 . Juli ds . Js . anher einreichen.

PhilppSburg , den 30 . Juni 1922. 1253
Der Gcmrinderat .

S. Placltzinshi 8 Co.
Trikotageu - Grosshandlung.
Karlsruhe i . B . , Fernspr . 2968. |

Elüfatzhentden .Macco- n.Hormalwälche
Auf Wunsch Vorlegung der Collection.

■>;: - . vH - l .-
'

Dttrlacher Anzeigem
Wir suchen zum alsbaldigen (Eintritt einen

MgengeWenMaN
der sich zum Antzendicnst (Sranke.nbesuchcr, BeittagS-
einzieher eie.) eignet , der aber auch im Innendienst
zu Schreib- und sonstigen leichteren Büroarbetten
sich verwenden läßt.

Ruhiger, charakterfester und ehrlicher Mann
Hauptbedingung . Schöne Handschrift erforderlich.

llvcutl. feste Anstellung erfolgt nach 6 monatlicher
Probezeit auf Grund der Dienstordnung .

Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf
und Beifügung von Zeugnissen find alsbald einzu¬
reichen an die [1584

Allgein. LkMMMaffe Mid)
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Musterschutz

HesmSciunoSier & Ce.
| « INI» ,IIIIIIIIIIIUIIUIIIIIIIIIIII, |
Hanfbaus sämtl. Bedarfsartikel I

N. Breitbarth
F . WOLFF & SOHN ’ S
KALODERMA

überall zu haben

Kaiserstraße
Gcke Herrenstr.

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
■ - '■ 11 Fertig und nach Maß . —

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

Moißngtt Wer

yJMifitätf -Hrat

Hoepfnev
Aviedens - Bier

Union - Brauerei A.- G .
Karlsruhe
empfiehlt Ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

Huffcnkreuz - Bier
Elektra Leck Werke

G . m. b. H. Industrie und Handel.
Wörner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus

Spezialwerkstatte für künstliche Glieder

_ Waldstra . se 49 — Telephon 8684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost.

G . Bieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Langenauep St Tappen
Photugr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse Sl , Telephon 2145 .

Eisenbetonbau
Kaiser -Allee 5 Kaiser -Allee 5

lehr, Ufer, Karlsruhe I
; Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen

rrrr r rryrrrrrrrrrmre

1 Cafds , Restaurants. Vemullffei AW
Kaffee : : Restaurant

Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Ausschank von
Moninger- Bier

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erste , und grösstes Konzeit -Kaffee am Platze

Caf6, Branntwein - und Likörausschank

erste Kiteetler :: Faet-SHe kür »oeli-elle » mit Featllehteltwi

TieroarlMesiaupant “Ä .
Inhaber : Jo«. Krtttch :: T«rrawen - lt<» <aura »

Jeden Abend Kün. tler -Komert

M . Schmitges
Stadtgarten -Restaurant .

lÄMM Schuhe. Kleidung. Patz MWM

Paul Roder , Nlachf .
Kniserstrssss 136

Wäsche
August Schulz

Anfertigung

Inhaber : Ernst Finkenseiler
Karlsruhe , Herrenstr . 24

M . Funck sahn Ml . äSsfiSÄSI
Mehl- und Futtermittelhandlung .

Abfahrt in Richtung :
Fforithehnl Bructisirf ^ Schweiz .- Ettlingen- DnnnersTi .-

" Maxau - r
Vorm . NacbmHeidelberg Mannheim Rastntt Rastatt Pfalz
W 4J* Vorm . Naobm Kaebm Nachm Nachm
W 6» D2>* 4SS 12'« D322 2" DM 12yo D2LL112»“ 522

D6« Sa 2« DM gi« D2*e D3*2 S2°® 86« 12« fW6*‘ +2»»
6« 408 W7«o D2*6 5L W4» 522 D3 « 6» D 12" •r* 3M

L7‘» Vk-»4" 7-« W4 «° E7 :‘* 85°« W 522 3,0 8« Sl « fO“ 4"
7« W622 IC »* 4:# »JW D 6L S6‘« W4 °° D9° » W2 »s 11 4’ -1- 6L

DO" D72SD10” 5" D 101» 705 6« W4" 10“ D8!0
10“ 718 640 010 " 822 D7“ 622 83'° 840

W842 D7H 12«i W822 D7°* DM W3*° •r .ijp*
10S2 821 1012 8" D81L SL :r *

iDllffi 910 D10°« 8L D812 f Nur bis
IW 101- ' 10« ' 10*2 ! 102L Mhxnu

DHL L1222 1 ..

Irpplngeh
’
j

Vorm.
522
8*°
9«

Nacb

.•Gnb .-Kfud

Ankunft in Richtung:

Pforzheim

Dun
6

W6«
7»

E7"
9 >»
9«

DU 1»

Neehm
12 «
2«

1)2«
W5 »*

5«
DBS

W72*
822

1112
L1112

Heidelberg - Mannheiin - Rastatt - Rastatt -
Bruchsal Scbiretziug . Ettlingen Durmersh .

Vorm . Naobm Naektn Vor« . Nacbm Nacbm
12*2 2" D2*£ 012 ” D822 1 *« DS22 Sl 80

2*2 DZS» 6™ gu 6 « D2« W6 MW1 °*
S" W5 « 7« 82 « 7 " W4 " 71 , 02 ”

5« 91» DS» D7 ‘ * D10 »° 4.«
D7" DG2* DO« 622 WS >* D622 11" D62*

WS« 82* 11 “ 722 9»* 87 *2 ^ 822
0" 921 D7*2 E9 >* 822 M

DO " 101* D72L D10»° S912 Sol »
11« 1022 8 *2 11« 9*2 11 *2

Dl 122 DOÜ ElOi * -
D102P. -

1200

oc »u
Wöür ,

Lp | )IiigCiiPfalz
Maxau

Nachm

84ß| +W428
ßrab .-MQi -Ega.

f Nur ab

W : Wochentags . Sa : faamsfags. S : Sonn- u. Feiertags . W*) : Wochentags ausgen Samstags.
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Lttxuszug .

Riiliiso-TaiaieFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann Meile

Badische Feuerversicherungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr. 589 und 332 .
Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl - , Unfall -,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport -, Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank seihst oder durch die allerorts auf-

Droprie Tscherning
Ecke A mal ien-u .Karlstr .

Otto Fischer
Fidelitas -Drogerie
Karistr . 74 . Tel . 87.

An- u . Verkauf von
Möbel -, Ketten, Gold

und -Gilbet waren
K . Koch , Ma-k - r&fens tr."
Eingang Kronenstr .

Ä
uswahl von Chaise
longues ,Sprungfeder -

und Auflegematratzen
FolatcrmöbclhaasSteimel

Wilh .elmstr .63 Tel .3082

Volks - Schuhbaus
Ecke larakart- uni Utlviq-

Wiltuls-SlrMSj . fctstatt .

SiidSeulsshtr Ago-Butrieb
1 m. 1. 1. E. Leunhardt

Schuhreparatur .

A. Msycr, WaldhOTustr . 36
Schuhrepaxatur -

Werkstätte .

A . Cneas , jtachf .
! Erstes Fpeiiul - KwseUeo&eBchift
' Kaiserstraße 185 .

Rudolf Kutterer
1 Markgrafenstr . 8 - , Tel * 597.
I Kurz- , Weib«- , Wo!!- , Manu-

f*ktu »w »r«n.

August Bauer Nacht.
» Ida Tboma .

Kunt- o. Wollwaran .
Kaiserstr - 829 Kcke HIrsefastr.

Martin Schön
, Kurzwaren und Wolle .

KorlBtra .Bc 75 .
l . ln . aiceil Gold,AuigeuasSU Stltwr, Wsieh«.HS-
bei, Sebub«, KleWer knnft at. t« n
dH liebst T«,Mprel«eD K. lkier,
JU«rktnreMtnuo K, Tel. 212».

Weintraub ’e
j An- aud Verkaufsgeschäft
i

Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

- Lebens- u. 6enuB-
1 mittel, Zigarren .

: Srich Kräh
Lebensmlttdlgrouhandlang.

e 8mU Bneherer
Lebensmlttel -Groß - u .
Klelnhandlg . Tel . 392 .

Drogerie Pfi . Meages
Colonlalwaren .

_ Dirltcbcr All« 25, Iclepb- » « •

äoloiial- uü« Beiftatess - Vares
K . Maittrer Nacbf. #
Herrenstr. A3, TelepU. 547V.

Kotei Ksurod
•Urr !b« Wfl »«, Big. Metij«r«l'

AuBctuk , Sehren » Bier.

Hugo Hiller
Cal * and Condltorel
Kaiserstr . 87, Tel . 6687

Fr . Stveitboff
Kaiserstr . 229 .

Zljiitmn - Import .

Friedrich Tisch
Zlfunn -, Z!, »r«ttcn-Isb»ke

Ph . Fileiiwei *
Wilhelmstr . 45
Zigarrenhaus .

Zlgarren-Hias „Badenla“

»d Weü St »
Karl Mählich

Ztgarrenliaiis
Kaiserstrasse 183 .

Karl Kopf , Zigarrenhaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zlgirrenhaus Lud« . Well
vorm . Georg Wahl

ain Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

BMslMnpMt
zum Roten Rasier

Herrenstrasse 22

Inh * Valentin Dummlsr.

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkellerei

Bäckerei : Konditorei : Catd
Karl Sinn

Nebeniusstraöe 8 und
Bahnhotsplatz 6

3 » FritW » OrmhullHiig
Uinstgner- ». KnlBbaober Bier
Kriegsstr . 17 1: Tel . 5311

L .
m
iä£ät

Tt« - Kaffee-Schokoladtu
ITee - BlumKaiser¬

str . 209 .

Schieß tt Kegler
Zimmer -Geschäft

Nit»- ul Brtnbilt - IUiillug ]
Nebeniusstr . 10.

Exelsier-
Künstlerspiele

Kaiserstr . 26 .

Gebr. Jost Nachf.
Drogen , engros und detail .

Landauer
Damm und

Kinderkonfeklion.

Als Spezi,vlltJlt führe ich

Kinder-, Mädchen - u. Knabsn -Stiefel
in allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon . Karlsruhe i, B

KaJseratraase 201 *

Jf. Sandaaer , Sclmlihaus
Kaiserstrasse 183 .

Ä® 28t«l Ufitallfj » ErDprlnzonslrassi28
VKS , I UtlwIllH ) am Ludwigsplatz ,

Herren - und DamenklelderstoiFe ,
Seide , Samte u. Baumwollstoffe .

Werkstätte für vornehmen Damenputz
_ Kaiaersfrasse 193 .

2. PK. Wilhelm , Kaiserstr. 205
sh Erstes Haus für Damen - und Tranerliilte.

M © @ 3 As IaH -sj ©
Karlsruhe , Kaiseratrasse 45

Spmiii -Snj lir Herren-, Snalsa- satt Sptrl-JekleHraj
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Mass . _

Tiiil iiiiplttii !
Haus - und Küchengeräte , Ce Jen, Herde

ERNST MARX
Luisenstr . 58 , Georg -Friedrichstr . 82, Tel . 3086 '

Goneialmtrlebderldeal' U.
Erika-SclireibmascMntn -

VerYitlfäitigungs- Apparate
== 8üro -&rlik6l= =

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
airo -Einrichtungs -ües. m. b. II.

__ KafsPrfltrasae 225
i35UEE3SaBUHESD

Seger & Jacobs
Papier -Grosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i. B . Nebeniusstr . 50

Büppurrerstr . 100 / Spedition
Telephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto Transporte in und |
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

jo !i . Mtm ,

Lleckenpferd ^
DesvsLhMvfel - J& ssfc

porzuflltchö Seife Qegen
alle fjautimremigkoitsn

, vn fjobtn :j

Gsbrfidsr Sclmnn Nacbf.
LeMroßtonüiün , Girterctr. 8-11 .

Marbsfabler & Barfb
■ — .. *rn _Fenster - und Türen -Fabrik

m5bcl - Fabrlk .=

Slllierbergs
Gummiwarenhaus

44 Kaiserstraße 44

Herren- u. Damea -Frlseur -
Piftfth &ft K. Lafflcb, Am Stadt*
buSSnall g&ftMi 1, b. Iltuptbhf

BSuuiea - Pulsieren
foineHaararbeiten etc .

(i . Westhanser
28 a Waldhomstr . 28 a .

RetovmUaus \ eubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw .
tlttsware in jod .Abteil .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung -
Schäfletabrik -

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

fiBrtasrti nnä Blniei-Guctiäft

Sadsansiaü
Zähringerstr . 35

Bernhard Würzburger, K&rlsnihi
stüadig grosses Lager in Work-
zeunmaneMiien aller Art, korapi.

TrMnKuljBioan-Einricbtrmflei .

B . & R Baor ,
- M -

Elegante Pamenliüte .

Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, 3aumwoll«aroa .

Vereinigte Süddsutsctie
Margarine- u . Fett-Werke A.- G .

Durlaeh .

Trinkt Iwus - Tee
anerkannte Qualitäten

Wcrthelmev tt Sohn .TeegroBhanfllg . Joeet

JakobFinkolsteUK & Tg .
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Femspr . 510 .
Betten - Spezialhaus

Felix Buchdahl
K»lMr,tnM9 1B4. in der I'« t.
Mioh . Weis «

färknni , Ck*n. lUliiou«
Blumenstr . 17, Tel . 2866 .

Erste Karlsruher Oelzeatrale, Karl Gorspach
LulMantrotte 29 . Tel . 3377 .

Spezialität -, Feinste Speiseöle .

fflem und Fuiiermittel
W . F . FlelHev , Karlsrahe

An gartegwtra . se 70 . — Telephon 5544 .

Rüpparrerstr. 54
Tefepliou 573

Iniwirtseliiffl . iasehtBca und (Tarife.

SsMor Kreazsirasse 21
Maschliion, Werkzeuge für die Holzbearbeitung.

H . WaIdor, .Bauges?!lscbaft m . b . H .
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 . ^ |

Robert EnauO, KalserstraSe 159
Papier - und Galanteriewaren .

tat ^ > 1 o. Karlsruher
, Bl © * ® ”

Pnppen - Klinilc

Kaiserstrasso223 . zwischen Douglas - u . Hirschstr . ]
- .̂ - j-— j- — . :̂ = = = —

Deutfdie Mafien - und
HtunitIonsfabriken

Karlsruhe (Baden )

Kaltgezogeneu .geprehtePrilcillons-
Ceile • BiegfamenahllofeCombadt«
Schläuche • BauuonSpeziaMIlaFdil-
nen für Präcilions- Matten • Hrtikel
Hluminium -Baus -und Kückengeräts

# *

Sparofen Küchenfee
Kohlen- u. Kokeaparer , dll-
ligsterBraatzf .Gaa-u.Klek- I
trlzitätsbelzuncf , aaf jedem
Kochherd benützbar . Her -
knleazaun a. gepresst .
BUblblecbfctJLben , billig ,
priUent &bel , loiobt , wider -
At&ndsfäh. , FusskratzoUen ,
Automaten , Gaskocher ,
Kiuallloschiltlör für alle
Zwecke,Metall - n .Grauguw
Proep , P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Gaggenaa ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto 8toU .

83838383888883183838383838888

1 Hansa Konservenfabrik §
83 G, m. b, H . 82
88 Grünsladl Rhpfz . Zweigfabrik F8
ra Ettlingen Baiea . rä
D Fabrikation in Gemüse- n. Obst- D
^ konserven, Marmeladen , Gelee. D
83 ^ 8888 ^ ^ 831 ^ 838888888888



Baden- Baden WZMDW

ü
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — 1680 — 1681 —
1582 — 1534 — 1685.

SMdentsche Diskonto - ftesellschaft A.-6.Filiale Baden -Baden
I Lnlsenstrnße 3 (gegenüber der Trinkhalle ) .
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

SoBengtraBe 6 . Telephon 101 u . 704 .

Karl 1. Kessel SsSiV *
Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vermögens « und NachlajguverwaHunjjen. — Inmobilien und
Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Rulo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 843 Telefon 343 Diskret

SPEZIAL -
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden - Baden .
Beifrenstrasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

ü Hotels , Restaurants , Cafe u. Vergnügen W

Hotel
„Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Merkur-Restaurant.
Brenners

Stephanie -Hotel
Hotel

Russischer Hot
• Haus I . Ranges

das ganze Jatirgeöffnet
Im Quellenhot (Erdgeschoß ) :

ALTE BADISCHE WEINSTUBE
film § is @ @ n L. öeksl "
Spezialität : Bad . Landweine vom FaßBekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
» n dev Uchtenthalfer AlleeFließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPKLER

VORNEHMSTES FAMILIEIV -IIOTEL

HOLLAND HOTEL
das erstklassige Famlllen -Hotcl

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .

HOTEL DREI KCENIGE
Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnet .
_ L Anffngt Hoff inmm .

Hotel Schwarzwaldhof
Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürget ], Haus

In nächster Nähe der Bade - Anstalten
Telephon Nr . 9 A. W &ldele .

Hotel und Badhaus
„Zätiringer Hof “

Vornehmes , behavl . Familienhotel , Thermalbäder
— Grosser Park —

Peter’s Badhotel „Zum Kirsch“
das ganze Jahr geöffnet . Eigene Thermal -

Bade -Anstalt . Pensionspreis

Hotel Schweizerhof,
'silzr

Gut bürgerl . . laus . Centralheizung , elekti . Licht
Das ganze Jahr geöffnet . Tel . Btl .

'
Us' B» Bulgare

Hotel MarkgrätleiHot;
gegenüber dem Bahnhof

Gut bflrgl . Baus , ff Qualitätsweine , gnte Küche

Telefon
Nr . 172

Besitzer
.leiehelbEeb

Trocadero*
Künstler - SpiefB

Baden -Baden

Kinema - Palast
Gernsbacherstraße

Gefchäftliche RnndfChan n . Zeltimgs -Dauer-Fahrplan c-
__ Musterschutz

Kaiserhuf
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Cötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Karlsruhe Reichsstrasse —Herrenaib und Brötzingen .
W W F W FIWI F

Karlsruhe Reichsstrasse . ab gsi 6” 9°» 12» 1«° l »l 2*«40C4“ 4*04555” 740812822 912
Ettlingen Holzhof . . 70s 7W 9>c 12“ 1" 45*3“ 4304« S" sie 622812811822 912
Ettlingen Waldkolonio ( Hp) * . ab 7« 7" 9“ 12” 1 2003” 1” 4« 1 5” L Sil 822 1
Spinnerei ( Hp) . . . 7 » 7« 9“ 1” 1” 2058” 4” 6015” 6” 6228Ü 821922 9-2

Busenbach . . . . , . ab 7 »o — — 1 " — — 3” — 5 “ 5“ — — 821 — — —
Reichenbach . . . . ab 73« — 1“ — — 3" — 6“ 6H — — 822 — — —
Langensteinbach . . ab 7*« — — 1“ — — 3“ — 5“ 612 — — 812 — — —
Spielberg (Up) * . . . ab 704— — 1« — — 401 — 5« 622 — — 321 — — —
Ittersbach . . . . . ab 3 " — — 217— — t — 6“ 622 — — t —- — —
Dietlingen . . . . . ab 8°° — — 2» — — — 632728—- — — — —
Brötzingen Nebenb . . an 917— — 8" — — — — 053712 — —■ — — — —

Busenbacb . . . . . _ 7 « 9" — ja »20 s — 4" — — 5*0 622 — 822922 9&2
Etzenrot . . . . . . — 7»i 953 — 1*>2 “ — 4« — 5« 612 — 9229121021
Spiolberg -Schöllbronn . ab — 7« IO01 — 1« 2<8 — 454— — 5“ 622 9229221022
Marxzell . . . . . . — 7« 10°» — 1” 2 »i — 50! — — 621622 912922 1012
Frauenalb -Schielberg . ab — 75710" — |2°«2« — 5U — — 011707 9229211022
Herrenaib . — 8°. 10” — |21524# 6 “ — — 62271« 9219121022

SO t» S-

fcrj.“

JO ^

Bheinboldt-Haus ; Baden-
Inh . : Erich Batscharl 5 Smfitl

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Ranclitabake

Man verlange Preisliste !
Für Wiederverk &ufer günstigste Sonderpreisliste .

Grösstes Partiewareoaeseblft ,
billigste Bezugsquelle für Herren-
and Dwnen- KJefder, Schihwerei

B. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

Grüne Sohlen „ Harke Uoliath“ ,
Echtes Kemlcder , dreifach haltbar ,
vaaserdieht Haag . Hiraehatr . 10,

Scbahmachenneinter.

Garage Brüderlein
Inh . : Georg Heller .

WMÄ Kleidung Schuhe Putz MUW

Eduard Amend
Telef . 1082 B.-BodOll Langestr . 8

Herren- o. Knaben -Konfektion , Herren-Artlkel

Geschwister Enopf
Grösstes£ auflians am Platze

Jos . JVIeermann
Gernabacherotr . 13 u. 15 "Cd . 770
Meiß-, Moll - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus I. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig Finzer
'Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten _ Anssteuern.

Albert merzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .

Lange -
str . 29

Modehaus Gebr. Schmidt
Damenkonfektion,KleiderItoffe,Seidenltoffe
Carl 3ecU, Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -ArtikelHerren -AnzugstoffeÄ E. JACOBY r ?*
Erstes Haus für Damen - Moden .
HleiderItoffe,SeidenItoffe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren Mass und Reparaturen .
Sehuhhaus Karl Groß

Baden -Baden , Weststadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

Hi Gennfl - und Lebensmittel . Zigarren ilt

Kaufhaus Jos . Huck
12 Langestraße 12

Billigste und beste Bezugsquelle für alle
Artikel des täglichen Bedarfs .

« ÄS Adolf Kaufmann Sri
Fisch - , Wild - und Oeflfigelhandiung .
Leo Kah, Metzgerei u . Wurstlerei

LanffcglrnBe 29Telephon 10 ,
Amelunxen , langestr. 31

A. Walter
Landesprodukten -

Großhandlung .

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

flute Zigarren , Zigaretten , Tsbshc
und Kolönlilwnrec rinden 81« bei

S Qhfoe # Seller-
• Jlaal , str . 2 .

FriedrichWerzinger
Marin-Ylktoria-StraMe 25
An- und Verkauf von

Automobilen n . Reparaturen

PIANOSa Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 58 Tel . 373

mmmmm Allgemeines MMMW
Halbstoffwerk Obertsrot

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jol.
"

Sofienstrasse 20 — Tel . 201.

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10. .

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uebernahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kachelö ren , Herde und Sidehmgsöfen .
Kachelofen -Spezial -

geschäft Ludw . wörner
Bertholdstr . i . Tel . 63.

Christian Fischer
B -Baden

Htrschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th. Schneider , Säge- und Hobelwerk
Baden - Oos — Tel . 241.

I Gustav Joos , ^ ÄTnnT- 1 1
X Aasstatttrag'sm&gaiin für Han * und Kilolie. T

Elsonwaren — Baabesehl &ge . A
f SUBiisütit : Reinaluminluin - Kochgesclifrre 2
Tin besten Qualitäten infolge rechtzeitiger T
S günstiger Einkäufe weit unter den heutigen 2T Tagespreisen . T
I* Wärme fl » schon in verzinnt , vernickelt nnd

Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . £
« » « » « > < » « » « » O

Färberei u . ehern . Reinigung J. Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.
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Willi. Hiipka, Badtnia-Drople
°

Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren
Photo -Artikel .

>000000000000000000000000000
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[ hagelmenzI
iBADEN -BADEMi

A. Stöckel, B&deratr . 2
An- n. Verkauf Antiquitäten
aller Art, Perser Teppiche

Silber und Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbecker .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Brennmate -
rialienhandlung , Tel .79.

tall

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Gar! Roth Macht. (E. hflui) Oos.

fililiaii k Hart
Baden - Geroldsau

Sägewerke Baden -Baden
G . m. b . II.

Baden- Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

:j | iiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiifiiii '£ |

| Kaufhaus 8mil Wachmann
= Gernsbach (Baden)

5 Billigste Bezugsquelle für

| Manufaktur, Weißwaren ,
| Herren- und Damenkonfektion § j
| Möbel, sämtliche Aussfcuerarfikd |
aiiniiiiiiiiiiiiHiiiiiiiinniHiiiniHHiiHiniHiiimmmiHiiiimiminin

W . Seyfarth
Tapetenfabrik nnd Versandhaus

Gernsbach (Murgtal)
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Mustorkarte .

Bnd. lellenmann, Solienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Spezial - Haus feiner Herren - Moden.
Josel Sdineidenberger , Langestr. re

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .
vormals

GUS13U Weber ono Dietene & Cie.
Baden -Iaiclitental

BanpsebHft, Sipewerk , BolzPIp., Innen-Dekoration
Ettlingen

A . Streit Manu,iik‘ur
Modewaren

Fntterortlkel , Kunst¬
dünger , Sftmcreien

Gross- und Klein -Verkauf.
Lndwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 88

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herrcn -Konfektlon

Anfertigung nach Mass .

Robert
Mekcgerei mWurstlerei

Zigarrenbaas P. Rees
5 Klrclienplatz 5

Erstesu .ältest .Spezial -
geschäft am Platze .

Haok da BIa>n
Eisenwaren -Fabrik Telefon 47 .

Lederlan Duriach
Herrmann & Ettilnger 6. ui. d. H.

_ Durlach bei Karlsruhe ( Baden ) .

Joh . Seitep , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .
_ Hut - und Schirmreparaturen .

Rentschler Söhne,Sä^ewerk
Kaufhaus Freund Ho. I Carl Reeder , Sebubwaren

Ettlingen . I Reparaturen jeder Art .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik .

Bisen- n. Metallgießerei
G. m . b . H . , Ettlingen . Telephon 144.

SprengstoffeBeste hand -
habungBsichere

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprüfer , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen ffi-Sj ’gj

Weingrosshandlung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik I“ - Eugen Scherer
Mulang 8 Sfeponat, Ourlacti
Fernsprecher Nr . 39 Haupts '<rasse 48 — 50.

Werkzeuge u . Beschläge
Haus - und Küchengeräte ._

| Gritzner : Duriach ;
i Nähmaschinea - Fahrräder . I

Arnold Biber
Pforztieinm — Duriach .

Fabrik zahnärzlHcher EinrichtungenElsen und Me 'aRqlcBcrei .

Bsnzwerke Baggcnau
i
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